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Die Rangerhöhung. 


Wie wir bereits geſtern melden konnten, wurden 
zwiſchen der Polniſchen Regierung und der Regierung 
Großbritanniens über die Erhöhung der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen in Warſchau und in London zum Range von Bot⸗ 
ſchaften wechſelſeitig Noten ausgetauſcht. 

s 


Der erſte Staat, der der diplomatiſchen Vertretung 
Polens den Botſchaftsrang einräumte, war Frankreich. 
Beinahe gleichzeitig erkannte Papſt Pius XI. dem pol⸗ 
niſchen Vertreter beim Vatikan den Charakter eines Bot⸗ 
ſchafters zu. Erit nach einiger Zeit folgte Jtalien dem 
Beiſpiele Frankreichs und des Vatikans und willigte in die 
Erhöhung der wechſelſeitigen diplomatiſchen Vertretungen 
zum höchſten Range ein. 

Die Verhandlungen zwiſchen Polen und Groß⸗ 
britannien über die Umwandlung der wechſelſeitigen 
Geſandtſchaften in Botſchaften haben ſchon während der vor- 
herigen Engliſchen Regierung begonnen und dieſe Ange— 
legenheit wurde bereits in Geſprächen des Außenminiſters 
Zaleſki mit Sir Auſtin Chamberlain weſentlich 
gefördert. Es ift indeſſen durchaus verſtändlich, dağ. dief 
diplomatiſche Rangfrage unter dem Beginn des Arbeiter- 
kabinetts, das formellen Preſtigefragen gegenüber den 
Mangel an Zimperlichkeit gern bekundet, eine raſche und 
glatte Erledigung gefunden hat. 

In baldiger Zeit dürfte auch die Erhöhung der Geſandt⸗ 
ſchaften in Warſchau und Waſhington zu Botſchaften 
erfolgen. Vor einigen Tagen hat der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten den polniſchen Geſandten in 
Waſhington, Tytus Filipowicz, der während der 
Pulaſki⸗ Feierlichkeiten in Amerika Polen im Charakter 
eines außerordentlichen Botſchafters repräſentierte, ver⸗ 
ſtändigt, daß eine dauernde Rangerhöhung der pol⸗ 
niſchen diplomatiſchen Vertretung in Ausſicht ſtehe. Nach⸗ 
dem dies erfolgt ſein wird, werden von den Großmächten nur 
noch Deutſchland, Rußland und Japan in Polen lediglich 
durch Geſandtſchaften es fein. 


Polniſche eee 

Die AORT FENN der polniſchen Vertretung in London 
und der britiſchen in Warſchau wird von der Regierungs⸗ 
preſſe nicht ganz mit Unrecht dem jetzigen Regime in 
Polen als Erfolg zugute gerechnet. Die nationaldemo⸗ 
kratiſche Preſſe, die doch für Preſtigefragen ſehr empfindlich 
iſt, verzeichnet dagegen trocken die Tatſache, und enthält ſich 
weiſe jedes Kommentars, da eine Außerung der Genug⸗ 
tuung dabei nicht zu vermeiden wäre, die dann zugunſten 
der Aktivſeite der moraliſchen Bilanz der Regierung aus- 
genutzt werden könnte. Man kann ſich aber denken, was 
für einen Freudenjubel die Nationaldemokraten ertönen 
laſſen und wie ſtolz ſie ſich gebärden würden, wenn ein der⸗ 
artiger Anlaß zur Selbſtbeweihräucherung ſich einem en⸗ 
dekiſchen Kabinett und einem dementſprechenden Mühen- 
miniſter böte! f 

Das der Oberſtengruppe am nächſten ſtehende Blatt, 
der „Glos Prawdy“, deutet die Tatſache der Rangerhöhung 
„nicht nur als einen Erfolg im Bereiche des Preſtiges und 
der diplomatiſchen Hierarchie“ an, ſondern auch „als Zeug⸗ 
nis einer Wendung“ zugunſten Polens „in den Anſichten 
der großen angelſächſiſchen Demokratien ..“ „Die Be- 
rechnungen derjenigen“ — ſo ſchreibt das Blatt weiter — 
„welche nach dem Maiumſturz eine Schwächung der Stel⸗ 
lung Polens im Auslande erwarteten, haben fic nicht be- 
wahrheitet. Das gerade Gegenteil iſt eingetroffen.“ 

Das Oberſten⸗Organ begrüßt es mit beſonderer Ge- 
nugtuung, daß die Verhandlungen in der Botſchaftsfrage 
zur Zeit des Kabinetts der Labour⸗Party zum Abſchluß ge- 
kommen ſind, was die Befürchtungen der Rechtspolitiker 
bezüglich des Verhältniſſes der Macdonald-Reaterung zu 
Polen hinfällig mache. „Die Bemühungen des gegenwärti⸗ 
gen Premierminiſters Großbritanniens in der Richtung 
der Befriedung der Welt bewegen ſich auf der Linie unſerer 
vitalſten Intereſſen und aufrichtigſten Beſtrebungen.“ Der 
„Glos Prawdy“ ſieht daher in der Auszeichnung Polens 
„eine Engerknüpfung der Bande der Freundſchaft und Buz 
ſam menarbeit zwiſchen der nolniſchen Republik und dem 
großen britiſchen Imperium.“ 

Der „Kurjer Poranny” ſchreibt: „Der gegen⸗ 
märtiae Akt Großbritanniens vollendet die Anerkennung 
der Republik nicht mehr als eines Staates mit beſchränkten 
Intereſſen, ſondern als einer Macht, die beim Zuſammen⸗ 
leben der Staaten der Welt in erſter Reihe in Betracht 
kommt. Das bildet — zuſammen mit dem letzten Wahlakte 
der Völkerbundsverſammlung — ein beredtes Zeugnis der 
entſcheidenden Weltmeinung von der Stellung, die Polen 
in den letzten Jahren innerer und auswärtiger Arbeit er⸗ 
rungen hat. 

Die „Epo ka“ betont die Tatſache, daß die Auszeich⸗ 
nung Polens zur Zeit des Regimes der Labour-Party in 
England erfolgt iſt, „zumal, da ſie der Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen England und Sowjet⸗ 
rußland vorangeht, das in London ebenfalls durch einen 
Botſchafter repräſentiert fein wird.“ „Das macht“ — fo 
ſchreibt das dem Außenminiſterium naheſtehende Blatt — 
„der Meinung ein Ende, daß die Arbeiterregterung Eng⸗ 
lands der polniſchen Regierung weniger wohlwollend ge⸗ 
ſinnt ſei, als das vorherige konſervative Kabinett.“ 


Sausfurhung im Zentrolbüro der Deutichen Abgeordneten 


Studienrat Heideld in Bromberg 
und Oberlehrer Dr. Burchard in Poſen verhaftet. 
Hausſuchungen und Vernehmungen auch in Thorn. 


Bromberg, 16. Oktober. Geſtern nachmittag um 
4 Uhr wurd: von mehreren Staatsanwälten und einem Be- 
amten der politiſchen Polizei in Poſen eine Durch⸗ 
ſuchung der Bureauräume der deutſchen Sejm: 
ab geordneten in Bromberg vorgenommen, die bis 
210 Uhr abends andauerte. Eine große Zahl von Akten 
wurde beſchlagnahmt. Sie vermehren das zentnerſchwere 
Material, das bei der letzten Durchſuchung der Geſchäfts⸗ 
räume des aufgelöſten Deutſchtumsbundes im Jahre 1923 
mitgenommen wurde, ohne daß die beſchlagnahmten Akten 
bisher für die Erhebung einer Anklage ausreichten. Genau 
wie damals wurden die Bureauräume in der Goetheſtraße 
verſiegelt. Ein Polizeiposten wurde vor ihnen aufgeſtellt. 

Gleichzeitig fand eine Durchſuchung der Privat⸗ 
wohnungen des Sejmabgeordneten Graebe 
und des Studienrats Heidelck ſtatt. Nach der Haus⸗ 


ſuchung wurde Studienrat Heidelck noch in ſpäter Abend⸗ 


ſtunde zur amtlichen Vernehmung zur Polizei beſtellt. Trotz 
der ausdrücklichen Verſicherung, daß man ihn nicht feſt⸗ 


nehmen würde, erfolgte feine Verhaftung. 


Jede weitere Nachricht über die Hausſuchung und jeden 


weiteren Kommentar müſſen wir uns auf Erſuchen der 


Staatsanwaltſchaft verſogen, da uns ſonſt die Beſchlagnahme 
droht. Wir geben der Erwartung Ausdruck, daß in gleicher 
Weiſe die vol niſche Preſſe zur Zurückhaltung ermahnt 
wird. Sie hat in den letzten Tagen über die Verhaftung 
der deutſchen Pfadfinder die unglaublichſten Märchen ver⸗ 


breitet. Es ift uns auch noch in deutlicher Erinnerung, in 


welch unwahrhaftiger Weiſe die Schließung der Bureaus 
des Deutſchtumsbundes vor ſechs Jahren von den polut- 


ſchen Zeitungen kommentiert wurde, ohne daß bis her der 
geringſte Widerruf erfolgte. 


Wie uns aus Thorn gemeldet wird, fand auch dort am 
geſtrigen Dienstag eine polizeiliche Durchſuchung der Ge⸗ 
ſchäftsräume des landwirtſchaftlichen Verbandes 
in der Heiligen⸗Geiſt⸗Str. ſtatt, an der ein Polizeikommiſſar 
und zwei Kriminalbeamte teilnahmen. Es wurden die 


Schränke, ſämtliche Fächer und Tiſchſchubladen durchſucht. 
Selbſt der Papierkorb wurde entleert, und die Papierrefte 
durchgeſehen. Von den Polizeibeamten wurden einige harm⸗ 
loſe Notizen mitgenommen. Der Geſchäftsführer des Ver⸗ 
bandes wurde außerdem einer Leibesviſitation unterzogen. 
Er mußte ſich nach der Durchſuchung feiner Bureauräume 
zuſammen mit den Beamten nach ſeiner in Mocker gelegenen 
Privatwohnung begeben, wo ebenfalls eine Haus⸗ 
ſuchung von ſechs Polizeibeamten und dem Staatsanwalt 
vorgenommen wurde. Selbſt Betten und Wäſche wurden 
einer eingehenden Prüfung unterzogen. Sodann mußte der 
Geſchäftsführer das Polizeikommiſſariat aufſuchen, wo ein 
Protokoll aufgenommen wurde. Wie uns noch gemeldet 
wird, iſt es auch an anderen Stellen zu Hausſuchungen und 
Arretierungen gekommen. 

In Poſen wurde der frühere Landesführer der deut⸗ 
ſchen Jungenſchaft in Polen, Oberlehrer Dr. Walther 
Th. Burchard, nach ausgedehnten Vernehmungen ver⸗ 
haftet. Der Jugendpfleger Fritz Mielke in. Bromberg 
wurde noch immer nicht aus ſeiner Haft entlaſſen. 

Daß wir von der völligen Unſchuld aller Verhafteten 
überzeugt find, verſteht ſich von ſelbſt. 
* 


Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, haben die 
Polizeibeamten die Durchſuchung der Geſchäfts⸗ 
räume der deutſchen Abgeordneten in Bro m⸗ 
be rs jochen wider augen, 


Pu —— 


Beſchlagnahme der „Peutföen Btumdfegane nr 


Thorn. 


Wie uns von e Thorner Geſchäftsſtelle mitgeteilt 
wird, wurde dort am geſtrigen Dienstag in der Mittags⸗ 
ſtunde das letzte noch im Laden befindliche Exemplar der 
„Deutſchen Rundſchan“ Nr. 237 vom 15. Oktober 
durch Polizeibeamte ohne Angabe von Gründen be⸗ 
ſchlagnahmt. f a 8 


Bor Einberufung der Sejm⸗eſſion. 


Warſchau, 15. Oktober. Entgegen anderslautenden 
Gerüchten erfährt der jüdiſche „Naſz Przeglad“ aus maß⸗ 
gebenden Quellen, daß das Dekret über die Einberufung 
des Sejm zu der obligaten Haushalts⸗Seſſion vom Präſi⸗ 
denten der Republik bis jetzt noch nicht unterzeichnet wor⸗ 
den iſt. Bis jetzt ſteht auch der Termin noch nicht feſt, wann 


das Dekret erſcheinen ſoll. Andererſeits ſind Gerüchte im 


Umlauf, daß das Dekret des Staatspräfidenten am 31. d. M. 
veröffentlicht werden und die erſte Sitzung des Sejm 
am 5 November ſtattfinden wird. 

Am 13. und 14. d. M. fand unter dem Vorſitz des 
Abg. Diamand eine Sitzung des Oberſten Rats der 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei ſtatt, in der das politiſche 
Referat der Abg. Barlicki erſtattete. Nach einer länge⸗ 
ren Diskuſſion wurden u. a. folgende Entſchlteßungen an⸗ 
genommen: 

„Der Oberſte Rat N den Bericht des Zentralen 
Vollzugskomitees zur Kenntnis und ſtellt feſt, daß die 
innere Lage des Landes im Laufe der letzten Mo⸗ 
nate eine bedeutende Verſchärfung erfahren hat. 
Die wirtſchaftsſoziale Politik der Regierung iſt ſchon faſt 
vollkommen dem Großkapital und dem Großgrundbeſitz 
untergeordnet, wodurch die elementarſten Intereſſen der 
proletariſchen Maſſen der Bauernſchaft und der Arbeiter 
geſchädigt, gleichzeitig die Kriſis vertieft und die allgemeine 
Wirtſchaftslage Polens anarchiſiert werden. Die Polniſche 
Sozialiſtiſche Partei hält die Liquidierung des Nah-Mat- 
Syſtems des Regierens, ſowie die Feſtigung der parlamen⸗ 
tariſchen Demokratie in Polen für ihr direktes politiſch ts 
Ziel. Zur Erreichung dieſes Zieles iſt ſie zur Zuſammen⸗ 
arbeit mit allen ſozial⸗politiſchen Elementen gereift, die 
aufrichtig auf dem Boden der Demokratie ſtehen. Der 
parlamentariſche Kampf der Polniſchen Sszialiſtiſchen 
Partei gegen das Syſtem und die dieſes repräſentierende 
Regierung muß aufs engſte zuſammengeſchweißt werden 
mit allen Formen der Maſſenarbeit und des Kampfes der 
Arbeiterklaſſe, der Bauern- und Arbeitermaſſen. Die Arbeit 
an der Konſolidierung der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
mit den ſozialiſtiſchen Kräften der ſogenannten 
nationalen Minderheiten muß baldmöglichſt zu 
Ende geführt werden. 
Polen, der Schutz der ſozialen Rechte und der wirtſchaft⸗ 
lichen Bedürfniſſe des Volkes muß ſich auf BE ene 
der breiteſten Volksmaſſen ſtützen. : 

Der Oberſte Rat erklärt zugleich, daß je f er Ve 2 ch 
eines Staatsſtreichs, falls er erfolgen ſollte, dem 
entſchiedenſten Widerſtand von ſeiten der in der 


Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei unter dem Zeichen des 


Der Kampf um die Demokratie in 


Sozialismus und der Feſtigung der unabhängigen Exiſtenz 
der polniſchen Volksrepublik vereinigten Maſſen, begegnen 
wird. Der Oberſte Rat ermächtigt das Zentrale Vollzugs⸗ 
komitee, alle zur Ausführung dieſer Weiſungen unumgäng⸗ 
lichen Schritte zu unternehmen und im Bedarfsfalle alle, die 
ganze Partei unbedingt verpflichtenden Anordnungen zu 
treffen. Der Oberſte Rat übermittelt im Namen der Polni⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Partei einen brüderlichen Gruß der 
ſozialiſtiſchen Internationale, Ausdrücke der Solidarität der 
Anerkennung und Aufmunterung. Die Demokratie in 
Polen ſei ebenſo unentbehrlich für die Welt, wie es die Un⸗ 
abhängigkeit Polens ſei. 


In einer zweiten Reſolution proteſtiert der 
Oberſte Rat ſcharf gegen die Verordnung der Verwaltung 
aus Anlaß der Feier des Jugendtages, deren Verz 
anſtaltung verboten wurde. In der dritten Reſolu⸗ 
tion übt der Oberſte Rat Kritik an der Politik des 
Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge Pryſtor 
und an deſſen Kampf mit den Krankenkaſſen. Unter den 
konkreten Beſchlüſſen befindet ſich einer, in welchem die Bil⸗ 
dung eines Fonds zur Verteidigung der Freiheit und der 
Demokratie beſchloſſen wird. Es iſt bezeichnend, daß der 
Ton der Entſchließungen der Polniſchen Sozialiſtiſchen Par⸗ 
tei immer ſchärfer wird und daß für die Anträge fait 
. Mitglieder des Oberſten Rats ee 

aben. 


Morgen findet eine Sitzung des Präſidiums des Regie⸗ 
rungsklubs und am 17. d. M. eine Vollſitzung des Klubs 
ſtatt. Den Vorſitz wird der Abg. Oberſt Skawek führen. 
In Sanierungskreiſen wird verſichert, daß. Oberſt Slamet 
auf die Entſchließungen der PPS eine Antwort geben und 
erklären wird, daß die gegenwärtige Budͤgetſeſſion die letzte 
Seſſion des gegenwärtigen Sejm ſein wird, ſofern die Oppo⸗ 
ſition den Kampf gegen die Regierung beginnen ſollte. 


Die Sejm⸗Linke beſchäftigte ſich auch mit der Frage der 
Kommiſſionsvorſitzenden im Sejm. Bis jetzt 
wurden die Vorſitzenden der Kommiſſionen durch die ein- 
zelnen Sejmklubs auf Grund des de Hondt⸗Schlüſſels be⸗ 
ſtimmt. Die Klubs der Linken fordern aber, daß von jetzt 
ab jede Sejmkommiſſion ihren Vorſitzenden wählen ſolle. 
Es handelt ſich darum, die Vorſitzenden der Kommiſſionen 
zu ſtürzen, die dem Regierungsklub angehören, d. h. 
den Präſes der Verwaltungskommiſſion Abg. Polakie⸗ 
mica, den Präſes der Militärkommiſſion Abg. o sciat- 
kowſki und den Präfes der Bertanunaaro naji Abg. 
Makowfkt. 
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Dag Echo des Urteils von Oppeln. 


„der Bürendienft der polniſchen Preſſe“. 


Korfantys „Polonia“ gegen die Demonſtration 
der polniſchen Journaliſten in Oppeln. 

Die Kattowitzer „Polonia“ ſchreibt: 

Das Vorgehen der polniſchen Korreſpondenten, die den 
Saal demonſtrativ verließen, ift als ein unglücklicher Ge: 
danke anzuſehen, der ſowohl der polniſchen Sache wie auch 
den polniſchen Journaliſten in Deutſch⸗Oberſchleſien Schaden 
bringt. Man hat trotz Schwierigkeiten und eventueller Un⸗ 
annehmlichkeiten unbeſonnenerweiſe die Kontrolle der pol⸗ 
niſchen öffentlichen Meinung über den Verlauf des Pro⸗ 
zeſſes unmöglich gemacht und ſie der Möglichkeit, ſich ein 
objektives Bild über den Gang der Handlung zu 
machen, beraubt. Ungerechtfertigte Angriffe können 
die Würde eines polniſchen Journaliſten nicht antaſten, der 
ſeine Pflicht gegenüber der Allgemeinheit trotz gewiſſer 
Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten zu erfüllen hat. 

Zu der Behauptung der polniſchen Journaliſten, daß ſie 
in ihrer freien Bewegung durch die allzuſcharfe Über- 
wachung der deutſchen Polizei gehindert waren, 
iſt zu bemerken: Die polniſchen Stellen haben das Kommen 
der polniſchen Zeugen und Vertreter davon abhängig ge⸗ 
macht, daß den Polen genügender polizeilicher Schutz ge⸗ 
währt wird. Alle Maßnahmen, die zu dieſem Zwecke ſeitens 
der deutſchen Behörden unternommen wurden, wurden in 
völligem Einvernehmen mit den polniſchen Stellen, nament⸗ 
lich mit dem Leiter des Polenbundes, Szezepaniak, 
getroffen. Hätte die allzugroße, und in jedem Fall über⸗ 
triebene Angſt der Polen dieſen Schutz nicht gefordert, ſo 
wäre er nicht in dem Umfange in Erſcheinung getreten, wie 
dies auf Wunſch der poluniſchen Stellen nun ges 
ſchehen mußte. Die deutſchen Behörden wollten unter allen 
Umſtänden auch nur die leiſeſte Inſultierung eines Polen 
unmöglich machen. Daß dieſer geforderte Schutz nicht durch⸗ 
aus nötig war, beweiſt wohl am beſten der Umſtand, daß 
doch die Führer des Polenbundes, die Mitglieder der pol⸗ 
niſchen Minderheit, die Vertreter der polniſchen Minder⸗ 
heitspreſſe aus Deutſchland, wie auch der Vertreter des pol⸗ 
niſchen Generalkonſulats ſich in dieſen Tagen ohne polizei⸗ 
lichen Schutz völlig frei bewegt haben, ohne daß ſich auch nur 
das Geringſte ereignet hätte. Hat die polniſchen Journa⸗ 
liſten der polizeiliche Schutz geſtört, jo hätte es nur eines 
Wortes bedurft, um ihn unſichtbar zu machen. Ohne aus⸗ 
drücklichen Wunſch von polniſcher Seite konnte dies jedoch 
gemäß der mit den polniſchen Stellen getroffenen Verein⸗ 
barungen nicht geſchehen. Í 
Die „Polſka Zachodnia“ hat in ihrem erſten Be- 
richte dem Vorſitzenden Parteilichkeit vor⸗ 
geworfen, dieſen Vorwurf jedoch nicht begründet. Über 
dieſe Berichterftattung der polniſchen Regierungspreſſe 
ſchreibt die „Polonia“: Wir wünſchen es zu unterſtreichen, 
daß der Korreſpondent der „P. 3.“ nach dem Verlauf des 
erſten Verhandlungstages kein Recht Hatte, dem Vorſitzen⸗ 
den Parteilichkeit vorzuwerſen. Dieſes Blatt, das nach 
einer geſchmackloſen und ungeſunden politiſchen 
Senſation gierig war, hat den Polen in Deutſchoberſchleſien 
durch ſeine Schreibweiſe einen Bärendienſt erwieſen. 
Es bringt dies dieſem Blättchen keine Ehre — und unſerer 
Sache jenſeits der Grenzen einen großen Schaden, nament⸗ 
lich im gegenwärtigen Zeitpunkt der Spaltung im pol⸗ 
niſchen Lager Deutſchoberſchleſiens, die durch 
die Faktoren der Sangeja hervorgerufen wurde. N 

Jeder anſtändig denkende Pole muß derartige Methoden 
der Berichterſtattung verurteilen, welche dem Polentum in 
Deutſchoberſchleſien Schaden bringen und überdies den pol⸗ 
niſchen Journalismus kompromittieren. Der Verhandlung 
wohnen doch viele Leute bei, von denen ein Teil die ge⸗ 
wiſſenloſen Berichte dieſes Blattes lieſt und ſich 
dann berechtigterweiſe ein ungünſtiges Urteil von der 
Objektivität und Wahrhaftigkeit der polniſchen Preſſe im 
allgemeinen bildet. Die polniſche Bevölkerung von Schleften 
kennt ſchon die Wahrheitsliebe und Unverfrorenheit des 
Sanagejablattes, und die Leute jenſeits der Grenze können 
es jedoch als ein typiſches Beiſpiel unſeres Journalismus 
anſehen und ſich von dieſem ein unberechtigtes und unfreund⸗ 
liches Urteil bilden. 

Hüben und drüben. 
In der „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt 
Dr. Krull an leitender Stelle folgenden Kommen⸗ 
tar zum Oppelner Prozeß: 

Im Oppelner Theaterprozeß ſind hohe Strafen ver⸗ 
hängt worden. Wenn man ſie mit manchen Urteilen pol⸗ 
niſcher Gerichte wegen der Ausübung von Gewalttätig⸗ 
keiten gegenüber Andersnationalen vergleicht, die in ihrer 
Milde ſtets Aufſehen erregten, muß man dieſe Strafen fo- 
gar für hart anſehen. Die Oppelner Vorfälle ſind damit 
geſühnt. Leider muß man feſtſtellen, daß trotz der Sühne 
der Schaden geblieben iſt, den die jugendlichen und unver⸗ 
antwortlichen Täter der deutſchen Minderheit im polniſchen 
Oberſchleſien zugefügt haben. Auch ihr bringt dieſe Sühne 
keinen Vorteil. 

Wer hatte denn überhaupt Sühne zu verlangen? Die 
polniſchen Nationaliſten hatten fie ſich vorweg genommen. 
Indem ſie dem tatſächlichen Geſchehen aus eigener Phantaſie 
noch große Stücke hinzuſetzten, ſchufen ſie ſich einen Deck⸗ 
mantel, hinter dem fie ihren chauviniſtiſchen Sadismus in 
orgiaſtiſcher Weiſe befriedigten. Keine Schändlichkeit, keine 
gewaltſame Unterdrückung der Deutſchen durfte mehr gerügt 
werden, ſofort warf man das ſchwere Gewicht von Oppeln in 
die Wagſchale, um alle Klagen verſtummen zu laſſen. Der 
Theaterkrieg und der Kinokrieg wurden hinter dieſem 
Schutzſchilde geführt, und wenn die Deutſchen aus Polniſch⸗ 
Schleſien berechtigte Klagen in Genf vorzubringen hatten, 
ſtellte man ihnen eine Beſchwerde wegen Oppeln entgegen. 
Man hatte zur Selbſthilfe gegriffen, ehe das dazu be⸗ 
rufene Gericht dem Rechte den Weg frei machen konnte. Man 
hat den in Polniſch⸗Oberſchleſien ſeßhaften Teil des deutſchen 
Volkes (noch mehr: das geſamte Deutſchtum in Polen! D. 
R.) dafür beſtraft, daß andere Volksgenoſſen, auf deren 
Handlungen wir keinen Einfluß hatten, gegen wehrloſe 
Menſchen gewalttätig vorgingen. Unrecht ſollte mit Unrecht 
aufgewogen werden. Auf die eine Schändlichkeit in Oppeln 
ſetzte man zwei in Kattowitz. Für Oppeln hat die offizielle 
Gerechtigkeit eine Sühne geſchaffen. Wo bleibt nun 
der Ausgleich für das, was in Kattowitz geſchah? 

Die polniſche Preſſe, die ſich mit verdächtiger Eile 
und mit fadenſcheiniger Begründung vorzeitig aus dem 
Oppelner Prozeß zurückgezogen hatte, hat den Verſuch 


unternommen, das Verfahren dort mit dem Ulitzpro⸗ 
zeß zu vergleichen. Es ift uns ganz unverſtändlich, wo 
hier die Vergleichsmomente liegen ſollen, es ſei denn, daß 
man es für ganz in der Ordnung hält, daß in allen Gerich⸗ 
ten der Welt der Deutſche in die Anklagebank, der Pole aber, 
weil er beſſer ſich zu entrüſten verſteht, auf den Stuhl des 
Anklägers gehörte. In der Tat hat ſich, ſeit deutſche Mi⸗ 
niſter den Verſailler Schuldparagraphen unterſchrieben ha⸗ 
ben, hier eine gewiſſe Praxis herausgebildet. Man ſcheint 
zu finden, daß dort, wo nationale Spannungen entſtehen, 
es am bequemſten iſt, zur Reinigung der Atmoſphäre erſt 
einmal ein paar Deutſche in den Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetzen. Das iſt die einzige Betrachtung, die uns bei 
einem Vergleich zwiſchen Theaterprozeß und Ulitzprozeß ge⸗ 
lingt. Anders wäre es ſchon, wenn der Ulitzprozeß einen 
Freiſpruch gebracht hätte. In dieſem Falle wäre es 
möglich geweſen, feſtzuſtellen, daß in Oppeln ſowohl wie in 
Kattowitz ein Urteil ergangen wäre, das ſich den Wünſchen 
eines verhetzenden Nationalismus widerſetzte. 

An Verſuchen nationaliſtiſcher Beeinfluſſung des Urteils 
hat es nicht gefehlt. Wer jedoch die Begründung mit Ruhe 
und Objektivität zu leſen in der Lage iſt, der wird geſtehen 
müſſen, daß im Namen des Rechtes kein beſſeres Ur⸗ 
teil ergehen konnte. Den beſten Beweis dafür liefert 
unſere Übereinſtimmung mit der anſtändigen polniſchen 
Preſſe. Aber auch die anderen ſollten eigentlich ein⸗ 
ſehen, daß es zwecklos iſt, auf dieſem Felde der „Ehre“ wei⸗ 
ter zu ſtreiten. Blamagen, die man ſich ſelbſt zu 


verdanken hat, ſollte man mit Würde zu ertragen ler⸗ 


nen und ſie nicht wieder zum Anlaß eines erneuten Kriegs⸗ 
geſchreies machen. Um ſo ſchneller wird man vergeſſen, in 
welchem peinlichen Moment die polniſchen Preſſe⸗ 
vertreter ſich plötzlich in Oppeln ſo geniert fühlten, daß ſie 
auf weitere perſönliche Prozeßeindrücke verzichteten, wird 
man zu den Akten legen die Ausſagen mancher 
Zeugen, die dazu beſtimmt waren, mehr die Sache der 
Nebenkläger als die Wahrheit zu ſtützen, umſo lieber wird 
man es ſich verſagen, nachzuforſchen, warum manche Zeugen 
ſo plötzlich abreiſten und einer Gegenüberſtellung mit ande⸗ 
ren Zeugen auswichen, von denen man hören konnte, daß 
man blaue Augen auch außerhalb von Kattowitz empfangen 
kaun, und daß fih Bandagen auch da anbringen laſſen, wo 
keine Wunden zu ſehen ſind, umſo geneigter auch wird man 
den Mantel der Vergeſſenheit breiten über den haſtigen Ab⸗ 
gang des Vertreters der Nebenkläger, der ſeine Sache ver⸗ 
loren gab, als er eben ſein Plädoyer beendet hat. Alle 
zerſtoben ſie in die Winde, wie die Legenden, zu 
deren Trägern ſie ſich gemacht hatten. 

Trotz allem blieb noch ein großes Maß von Schuld auf 
denen ſitzen, die auf der Anklagebank Platz genommen hat⸗ 
ten. Man hat ſie beſtraft, weil ſie die Geſetze ihres Lan⸗ 
des nicht geachtet haben. Daß ihre Handlung daneben noch 
eine Torheit war, und daß ſie den Geiſt einer neuen Zeit 
noch nicht begriffen haben, darüber werden ſie an anderer 
Stelle zu belehren ſein. Da ſie noch jung ſind, ſind ſie in 
der Lage, noch manches hinzuzulernen. 


Nadir Khan — Herr der Lage. 


London, 15. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Peſchawar gemeldet wird, wurden die Reſte der Truppen 
Habib Ullahs bei Kandahar vollſtändig geſchlagen. Auf 
dieſe Weiſe iſt Nadir Khan Herr des ganzen Landes 
geworden. Es herrſcht hier die überzeugung, daß Nadir 
Khan auf dem Kongreß der afghaniſchen Stämme die Kan⸗ 
didatur Aman Ullahs zum Herrſcher von Afghaniſtan 
aufſtellen werde. Die Kandidatur Aman Ullahs gewinnt 
immer mehr Anhänger unter den afghaniſchen Stämmen. 


* 
Vertauſchte Rollen? 


Rom, 13. Oktober. Der in Italien im Exil weilende 
frühere König von Afghaniſtan Aman Ullay gab feiner 
lebhaften Genugtuung über die Einnahme von Kabul durch 
Nadir Khan Ausdruck. Er erklärte u. a.:: „Nadir Khan 
war mir immer treu. Er war mein Kriegsminiſter, Kom⸗ 
mandant meiner Streitkräfte und Vertreter meiner Regie⸗ 
ung in Paris. Ich habe keinen Grund, an ihm zu zweifeln. 
Sollte er jedoch das Königreich für ſeine Perſon er⸗ 
obert haben, jo würde ich ihm das nicht übelnehmen 
angeſichts ſeiner Verdienſte um die Vertreibung des un⸗ 
würdigen Bacha N. Sakao. Ich habe nur das Wohl meines 
Volkes im Auge. Möge es gut regiert werden, gute Fort⸗ 
ſchritte machen und ziviliſiert werden. Ich wäre ſogar 
bereit, Geſandter Nadir Khans in Rom zu 
werden, wenn er den Thron beſteigen ſollte. Meine 
Perſon ſpielt gegenüber dem Wohl des afghaniſchen Volkes 
keine Rolle.“ 


Eine rührende Geſchichte. 
Der Liebesroman Nadir Khans. 


Der Londoner Korreſpondent der „Königsb. Allgem. 
Zeitg.“ fühlt ſich in der Lage, ein Geheimnis zu enthüllen, 
das angeblich den Hintergrund des jüngſten Feldzuges in 
Afghaniſtan bilden ſoll. Der General Nadir Khan, 
deſſen Truppen in der vergangenen Woche Kabul er⸗ 
obert haben, ſteht in ganz beſonderen Beziehungen zu dem 
Exkönig Aman Ullah, und der nachſtehende Bericht, 
der ſich auf einwandfreie, perſönliche Informationen ſtützt, 
wird es verſtändlich machen, warum der General, der von 
ſeinem Volke als Nationalheld verehrt wird, nicht ſelbſt den 
herrenlos gewordenen Thron beſteigt, ſondern ihn für 
Aman Ullahs Familie freihält. 

General Nadir Khans Leben iſt ſeit langem beherrſcht 
von einer unglücklichen Liebe zu Aman Ullahs 
Schweſter. Aman Ullah hat ſich ſtets geweigert, den 
aus beſcheidener Schicht ſtammenden General in die könig⸗ 
liche Familie aufzunehmen. Nadir Khan verließ aus dieſem 
Grunde im vorigen Jahre Afghaniſtan, um in Frankreich 
als Geſandter ſein Brot zu finden. Als aber Aman Ullah 
geſtürzt wurde und den Thron dem „Waſſerträger“ Habib 
Ullah überlaſſen mußte, wandte er ſich in ſeiner Not an 
Nadir Khan, den einzigen Mann, der genug Anſehen 
bei den Stämmen beſaß, um Afghaniſtan wieder einigen zu 
können. Aman Ullah verſprach Nadir Khan, 
ihm feine Schweſter zur Frau zu geben, wenn er 
ihm die Krone von Kabul wiedergewinne. Er ſagte ihm 
etwa folgendes: „Der Tag meiner zweiten Thronbeſtei⸗ 
gung wird auch der Tag eurer Hochzeit ſein.“ Der 
Retter verließ darauf ſeine Villa in Cannes, um 
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in den wilden Bergen Afghaniſtans einen Feldzug zu bes 
ginnen, der jetzt mit der Eroberung von Kabul ſein 
Ende erreicht hat. Er iſt damit in der Lage, nicht nur die 
Schweſter Aman Ullahs, ſondern auch ſeine Krone zu 


nehmen. 
Republik Polen. 
Zaleſkis Abreiſe nach Bukareſt. 


Warſchau, 16. Oktober. Der polniſche Außenminiſter 
Auguſt Zaleſki wird ſeine angekündigte Reiſe nach 
Bukareſt am 22. d. M. antreten. Die Reiſe trägt den 
Charakter eines Gegenbeſuchs für den vorjährigen Auf⸗ 
enthalt des Miniſters Mironescu in Warſchau. Die 
Rückkehr des Miniſters nach Warſchau erfolgt am 28. d. M. 


Repräſentations⸗Jagden. 


Warſchau, 16. Ohtober. (Eig. Meldung.) In den erſten 
Novembertagen veranſtaltet der Präſident der Re⸗ 
publik für die Mitglieder der Regierung und des diplo⸗ 
matiſchen Korps eine Repräſentationsjagd auf Faſanen und 
Hajen in den Wäldern der Teſchener Kammer (dem eHe- 
maligen Beſitz des Erzherzogs Friedrich). In den erſten 
Dezembertagen wird eine Repräſentationsjagd auf Wild⸗ 
ſchweine und Wölfe in den Biakwiſcher Waldungen ſtatt⸗ 
finden. Das wird die erſte vom Präſidenten in dieſen Wal⸗ 
dungen veranſtaltete Jagd ſein. Die Gäſte des Präſidenten 
werden in einem befindlichen Jagoͤſchloß wohnen, das zu 


dieſem Zwecke in aller Eile reſtauriert wird. 


Deutſches Reich. 


Ein deutſcher Staatsſekretär 
gegen das preußiſche Stahlhelm⸗Verbot. 


In einer Zuſammenkunft der Düſſeldorfer Vertreter der 
Deutſchen Volkspartei erklärte Reichstagsabgeord⸗ 
neter Schmid, der Staatsſekretär im Miniſterium 
für die beſetzten Gebiete, er werde ſich nach Unterrichtung 
an Ort und Stelle in den nächſten Tage perſönlich zu 
Reichsminiſter Severing begeben, um ihn über die ftim- 
mungsmäßige Auswirkung des Verbots des 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Stahlhelms auch auf 
ſolche Bevölkerungskreiſe aufzuklären, die der neuen radi⸗ 
kalen Richtung der Stahlhelmbewegung an ſich ablehnend 
gegenüberſtehen. Die Angelegenheit müſſe ſchleunigſt nach⸗ 
geprüft werden, ſchon damit im Auslande ſich nicht der Ein⸗ 
druck feſtſetze, als ob ein ſchwerer Verſtoß gegen das Statut 
der entmilitarifierten Zone vorgekommen fei. Staatsſekre⸗ 
tär Schmid fügte hinzu, ſeines Wiſſens ſei das geſamte 
Kabinett und deſſen volksparteiliches Mitglied mit der 
Verbotsfrage bisher nicht befaßt worden. Es müſſe 
verhütet werden, daß die Abwehrfront gegen das Volks⸗ 
begehren durch Maßnahmen geſchwächt werde, die auch in 
weiten volksparteilichen Kreiſen auf ſchwerſte Bedenken 
ſtießen. 


Ballanflug des „Graf Zeppelin“. 
Zwiſchenlandung in Breslau. 


Friedrichshafen, 16. Oktober. An der Balkanfahrt des 
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“, die heute angetreten wurde, 
nehmen 20 Fahrgäſte teil. über die Hälfte davon ſind 
Schweizer. Auch fünf Damen ſind an Bord. Bekanntlich 
beabſichtigt die Schiffsleitung, auf dem Rückwege der Pro⸗ 
vinz Schleſien den ſeinerzeit durch die Wetterlage unmög⸗ 


lich gewordenen Beſuch abzuſtatten, wobei das Luftſchiff 


auch auf dem Flughafen Breslau eine Zwiſchen⸗ 
landung vornehmen ſoll. Wenn ſich die Fahrt über den 
Balkanländern programmäßig abwickelt, wird „Graf Zep⸗ 
pelin“ am Donnerstag vormittag, etwa um 9 Uhr, Breslau 
erreichen. Der Luftſchiffbau Zeppelin gab geſtern nach⸗ 
mittag den Fahrgäſten den üblichen Abſchiedstee, an dem 
auch Dr. Eckener teilnahm. Die Rückkehr des Luftſchiffes 
nach Friedrichshafen wird für Freitag früh erwartet. 


Im Nebel über Angarn. 


Budapeſt, 16, Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Bis in 
die frühen Morgenſtunden erwartete eine vieltauſendköpfige 
Menſchenmenge die Ankunft des „Graf Zeppelin“. Be⸗ 
ſonders die höher gelegenen Teile der Stadt, die Burg uſw., 
waren die ganze Nacht hindurch von ganzen Scharen beſetzt. 


Als bis ½4 Uhr das Luftſchiff jedoch nicht über der Stadt 


erſchienen war, verbreitete ſich das Gerücht, „Graf Zeppelin“ 
ſei ein Unfall zugeſtoßen. Dieſes Gerücht fand um ſo mehr 
Glauben, als gegen 3 Uhr morgens die Meldung verbreitet 
wurde, daß das Luftſchiff Komorn überflogen habe und 
infolgedeſſen ſpäteſtens um 44 Uhr in Budapeſt hätte fein 
müſſen. Erſt beim Morgengrauen ſtellte ſich heraus, daß 
das Luftſchiff bei Kelenföld von einigen Vabnwärtern 
beobachtet wurde und daß es ſich in dem dichten Nebel 
über Weſt⸗ und Nord⸗Ungarn verirrt hatte. 
„Graf Zeppelin“ überflog Stuhlweißenburg um 4.30 
Uhr und verließ Ungarn in Richtung Belgrad. 


Ueber Belgrad. 


Belgrad, 16. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Mittwoch früh um 7.50 Uhr erſchien das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ über Belgrad, überflog die alte Feſtung und das 
Zentrum der Stadt. Später nahm es Kurs auf die Sau 
und das königliche Schloß, kehrte dann wieder nach Belgrad 
zurück, wandte ſich ſodann nach dem deutſchen Heldenfried⸗ 
hof und dem Flughafen und verſchwand ſchließlich in der 
Richtung auf Niſch. Das Luftſchiff flog in geringer Höhe, 
angeblich 200 Meter, ſo daß ſeine Aufſchrift deutlich zu leſen 
— Es konnte von der Stadt aus ſehr gut beobachtet 

en. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 17. Oktober 1929. 


Pommerellen. 


16. Oktober. ? 
Graudenz (Grudziadz). 


Das Dltoberfeft der Deutſchen Bühne. 


Der Eröffnung der jeweiligen Spielzeit der Deut⸗ 
ſchen Bühne geht das für Graudenz bereits zur ſtän⸗ 
digen Einrichtung gewordene und ſich großer Beliebtheit 
erfreuende Oktoberfeſt voraus, welches in dieſem Jahre 
in der Aufmachung eines Strandfeſtes am Sonnabend, 
dem 12. d. M., in allen Räumen des Gemeindehauſes ſtatt⸗ 
fand und ſich, wie vorauszuſehen war, eines großen Beſuches 
aus Nah und Fern erfreuen konnte. 

Gleich beim Betreten des Feſtſaales umſpielt die Sinne 
ein wohliger Rauſch von Licht und Farbe. Abgeſtimmt in 
Tönung, Formen und Linien, entſprechend der Deviſe des 
Feſtes, iſt alles bis ins Kleinſte ſchöngeiſtig durchdacht 
und ausgeführt. Ein dem Sinne des Feſtes entſprechender, 
mit viel Geſchick von Frau Adelheid Buſſe verfaßter Pro⸗ 
log, von Frau Lija Mayer ſtimmungsvoll vorgetragen, 
leitete das Programm ein. Eine originelle Tanzkompoſition 
„Badeleben von Einſt und Jetzt 1870—1929” wirkte 
in ihrer halb parodiſtiſchen Ausgeſtaltung ſehr anſprechend 
und könnte gleichſam die bekannte Tatſache mimiſch zum 
Ausdruck bringen, daß man angezogen ſehr ungezogen und 
ausgezogen ſehr gezogen fein kann. Es folgten nun Solo: 
tanzdarbietungen der Tanzkünſtlerinnen Hilde Serss 
(Alt⸗Wiener⸗Tanz), Gitta Wegener (Exzentrik⸗Tanz) und 
Elly Charmell (Intermezzo). Entzückte Hilde Serss 
durch ihren ebenmäßig ſchön durchgebildeten Körper und 
den Elan ihrer Bewegungen, ſo erfreute Elly Charmell 
durch ihre reizenden Spitzentänze. Gitta Wegener machte 
ihre Sache auch nicht ſchlecht, konnte aber beiden genann⸗ 
ten Tänzerinnen nicht die Stange halten. Eine Programm- 
variante in der Fülle der Tanzdarbietungen brachte das 
Auftreten der neueſten Revelleres, deren Vortragsart, 
das ift das „Schlager-Singen“ im vierſtimmigen Männer⸗ 
chorſatz, eine engliſch⸗amerikaniſche Erfindung auf dem Ge⸗ 
biete der Kabarettkunſt, für Graudenz ganz neu war. Wenn 
auch der erſte Vortrag „Leila“ infolge der Neuartigkeit 
der Sache noch nicht die rechte Wärme aufkommen ließ, ſo 
ſteigerte ſich jedoch dieſe im Weiteren und löſte nach dem 
Vortrage „Wenn du einmal dein Herz ver⸗ 
ſchenkſt“ lebhaften Beifall der Zuhörerſchaft aus. Die 
Revelleres dankten mit der Grotesk⸗Zugabe „Annekin“. 

Das folgende Programm wurde wieder mit Tanzauf⸗ 
führungen beſtritten. Die drei genannten Tanzkünſtlerin⸗ 
nen warteten wiederum mit je einer Solonummer auf. 
Hilde Serss gelang es, das rein Tänzeriſche durchzuſetzen 
und die Geſtaltung der Willenseinſtellung erfüllt in zucken⸗ 
des, zückendes Leben zu übertragen; Gitta Wegener 
tanzte raſſig einen ſtilechten Czardas und Elly Charmell 
bot als ſchönſte Leiſtung einen Phantaſietanz „Perſiſcher 
Jahrmarkt“. Den Abſchluß der Darbietungen bildete ein 
von Mitgliedern der Deutſchen Bühne getanzter Matroſen⸗ 
tanz, der an Exaktheit nichts zu wünſchen übrig ließ und ab⸗ 
ſchließend ein prächtiges Bild, die hübſchen Matroſen⸗ 
mädel auf ſchwindelnd hoher Leiter, bot. Walter Ritter 
jun., der ſowohl dieſen als auch den erſten Tanz „Badeleben 
von Einſt und Jetzt“ einſtudiert hat, bewies, daß er in 
choreographiſchen Belangen Beſcheid weiß und feinen Ideen⸗ 
reichtum auch geſchickt zum Ausdruck bringen kann. Alle 
Darbietungen fanden lebhaften Beifall der zahlreichen Feſt⸗ 
teilnehmer. 

Die Stimmung war ausgezeichnet vorbereitet. Nun be⸗ 
gann ein munteres und fröhliches Strandleben. Drei 
Orcheſter ſorgten für Stimmung; im großen Saale ein ſchön 
eingeſpieltes Ballorcheſter, im kleinen Saale, der als 


Bei dem Heimgange meines lieben | x 
Mannes find mir von allen Seiten fo viele 
Beweiſe herzlicher Teilnahme und herr⸗ 
liche Blumenſpenden zugegangen, daß es 
mir nur auf dieſem Wege möglich iſt, 
Allen, beſonders auch der „Deutſchen 
Bühne! und deren Vorſitzendem, Herrn 
Arnold Kriedte, ſowie Herrn Pfarrer 
Gürtler für ſeine troſtreichen Worte 
meinen innigſten Dank aus- 
zuſprechen. 13030 
Graudenz, den 15. Oktober 1929. 
Frau Louiſe Demant, 


von der größten 


B. Sommerfeld 
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Graudenz. 
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Matroſenkneipe nur einen etwas zu vornehmen 
Anſtrich erhalten hatte, eine Danziger Stimmungs⸗ 
kapelle, die bald die Stimmung hier ſo hoch gehoben 
hatte, daß man in dem Gewühl der Tanzenden und dem 
Durcheinander der Stimmen wahrhaftig den Eindruck einer 
Matroſenkneipe mitnehmen konnte und flüchtete in ruhigere 
Gegenden, die ſich einem im „Schloß am Meer“ und 
den „Kaſino⸗Terraſſen“ erboten. In Hülle und 
Fülle gab es hier prächtige Sachen, einen friſchen, labenden 
Trunk und einen guten Biſſen, der auch verwöhnten Ge- 
ſchmäckern munden mußte. Genügend geſtärkt und ausge⸗ 
ruht konnte man ſich „ins volle Menſchenleben ſtürzen“, man 
brauchte nur den Hochbetrieb „Zum ſchwarzen Wal- 
fiſch“ aufzuſuchen. Hier ſcharten ſich um die Klänge der 
Bodammer⸗Kapelle Männlein und Weiblein im dich⸗ 
ten Knäuel, und wer da hinein geriet, der kam nur mit Mühe 
aus dem tiefen Gelaß hinauf an die lichterfüllte Oberfläche, 
um dann noch den reſtlichen zwei Gaſtſtätten „Zu m fal- 
igen Hering“ und dem „Café Meeresblick“ Be: 
ſuche abzuſtatten. 

Das Strandfeſt bot eine heitere Flucht aus der bitter 
ernſten Gegenwart. Prunkvolle Aufmachung, prickelnde 
Muſik, Frauenſchönheit und Tanz verdichteten ſich zu einem 
Fröhlichkeitstaumel, der in ſeinen Auswirkungen freude- 
bringend uns in doppelter Hinſicht not tat; einmal heraus⸗ 
gehoben zu werden aus grauem Alltagsgetriebe und zum 
anderen Mittel zum Zweck war, der letzten Endes iſt, 
finanzielle Mittel aufzubringen, die einzig und allein nur 
den Fortbeſtand der Deutſchen Bühne und des Gemeinde— 
hauſes ſicherſtellen können. ; 

Auch das Strandfeſt wird in der Geſchichte der deutſchen 
Bühnen wiederum einen neuen Markſtein bilden, denn es 
kann würdig in die Reihe ſeiner Vorgänger eingeſtellt 
werden. Apho. * 


X ffentliche Vergebung. Der Magiſtrat (Abteilung V, 
Bauamt) will die Maler- ſowie die Glaſerarbeiten für das 
in der Pilſudſkiſtraße im Bau befindliche Feuerwehrgebäude 
vergeben. Bewerbungen für die Malerarbeiten ſind bis 
zum 18. Oktober, nachmittags 1 Uhr, für die Glaſerarbeiten 
bis zum gleichen Tage, mittags 12 Uhr, in verſiegelten Um⸗ 
ſchlägen, die mit entſprechender Aufſchrift verſehen ſein 
müſſen, dem Bauamt einzureichen. Zu der genannten Zeit 
erfolgt die Offnung der Offerten in Gegenwart etwa er- 
ſchienener Bewerber. Offertenmuſter ſind gegen Entgelt 
beim Vergebungsamt zu haben; dieſes erteilt auch jede 
nähere Auskunft. Das Recht der freien Auswahl der zu 
Berückſichtigenden behält ſich der Magiſtrat vor. + 

X Bevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 7. bis 
12. Oktober gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 30 eheliche Geburten (13 Knaben, 17 Mädchen), 
ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe, 2 Mädchen) und eine 
Totgeburt, ferner 10 Eheſchließungen und 14 Todesfälle, 
darunter 4 Kinder bis zu 1 Jahr (ſämtlich Knaben). * 

X Über Beſchränkungen in der Verkaufsart gewiſſer 
Eßwaren hat der Stadtpräſident folgende erlaſſen: Auf 
Grund des $ 8 Punkt 10 und 12 des preußiſchen Geſetzes 
vom 28. Auguſt 1905 (Geſ.⸗Samml. S. 373), ſowie angeſichts 
der Feſtſtellung des anſteckenden Unterleibstyphus im Ge: 
biet der Stadt Graudenz verordne ich was folgt: $ 1. Zucker⸗ 
waren im Straßenhandel (Verkauf auf der Straße, auf 
Wochen- und anderen Märkten mit Ständen, Buden, Kör⸗ 
ben uſw.) dürfen nur in Verpackung (mittels Einwickelns in 
Papier, Seidenpapiper, Cellophon) verkauft werden, § 2. An⸗ 
dere Zuckerbäcker⸗Erzeugniſſe, wie Pfefferkuchen, Kringel 
u. dal, ſowie Backwerk müſſen im Straßenhandel unbedingt 
unter Glas (Schränkchen, Glocken uſw.) gehalten werden. 
$ 3. Obſt, insbeſondere alle Sorten Pflaumen, zerſchnittene 
Waſſermelonen, Melonen uſw. ſind im Straßenhandel unter 
einer Bedeckung aus reiner Muſſolingaze zu halten. 8 4. 


Stadtmiſſion 


00% Grudzigdz 

Ogrodowa 9—11. 
Von Freitag, d. 18. bis 
Sonntag, d. 27. Oktbr. 
findet im Saale der 
Stadtmiſſion eine 


Evangeliſation 
ſtatt. Wochent. ½8 Uhr. 
SonntagstzUhr. Jeder- 
mann herzl. willkomm. 


Spezlaliſt f. moderne 


Damen ⸗Haarſchnitte 
la Ondulation 
Kopf⸗ u. Geſichtsmaſſ., 
Kopfwäſche 
Damen⸗ u. Herrenfrii, 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 12229 
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Mädchen 


mit etw. Kochkenntnis 
für kleinen Haushalt 
geſucht. Vorzuſtellen b. 
Fr. Liſe Kotzian, 
Grudzigdz, Stalzyca 4, 
part.r.,v.7-8Uhrabds.| Bürobedarf — 


Hiermit wird öffentlich 
bekannt gemacht, daß 


Friedhöfen in Radzun 


e 


Die Geburt eines Sohnes 
zeigen dankerfüllt an ERTA 


Ernst Wallis 
und Frau Charlotte geb. Glawe. 


Thorn, z. Zt. Posen (Poznan), 
den 14. Oktober 1929. 


Klinik Dr. Kantorowicz, 


Danksagung. 
Allen, die durch Spenden, Mitwirkung, 
Besuch und Unterstützung zu dem Erfolge 
unserer Wohltätigkeilsveranstaltung bei- 
getragen haben, sprechen wir auch im 
Namen der Jugendgruppe unsern tief- 
empfundenen Dank aus. 13033 
Deufscher Frauenverein T. Z., Toruń 


Justus Wallis 


Papierhandlung Schneider'ſche Erben. lein 13036 Autenrieb. 
Torun. 


heeründer TRAT, 


- Milch-Transpori- 
Kannen 


von 10—25 Litern 


Dei Magen⸗, Darm⸗ und Stoffwechſelleiden führt der 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die 
Verdauungsorgane zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und er⸗ 
leichtert ſo, daß die Nährſtoffe ins Blut gelangen. Arztliche 
Fachurteile heben hervor, daß ſich das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
bei Leuten, die zu wenig Bewegung haben, beſonders nützlich 
erweiſt. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (12336 
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Fruchteis darf im Straßenhandel nur auf ſolche Art verkauft 
werden, daß es vor Verunreinigung geſchützt iſt. § 5. Die 
der Zuwiderhandlung gegen vorſtehende Beſtimmungen 
Schuldigen unterliegen einer auf dem Verwaltungswege zu 
verhängenden Geldbuße bis zu 1000 Zloty oder einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe bis zu 3 Monaten bzw. dieſen beiden Strafen 
zuſammen, und zwar unabhängig von der Konfiskation der- 
jenigen Ware, die entgegen den Vorſchriften dieſer Verord— 
nung in Verkehr gebracht werden. Die Beſchlagnahme kann 
auch ſelbſtändig verfügt werden. Die Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündung (15. d. M.) in Kraft.“ * 

a. Poſaunenchor. Recht lange Zeit vermißte die hieſige 
evangeliſche Gemeinde einen eigenen Pofaunenchor. Pfarrer 
Gürtler beſchloß daher bald nach ſeiner Amtsübernahme, 
an die Neugründung eines ſolchen heranzutreten. Und er 
hatte Erfolg, wie dies das erſtmalige öffentliche Auftreten 
des Chores anläßlich der Trauung eines ſeiner Mitglieder 
bewies. Wenn man bedenkt, in welch kurzer Zeit das Zu⸗ 
ſammenſpiel der Bläſer ſo weit gediehen iſt, ſo gebührt der 
gründlichen unermüdlichen Probearbeit, die Pfarrer 
Gürtler hier geleiſtet hat, vollſte Anerkennung. Der 
Chor iſt bereits 22 Bläſer ſtark, für die dank der Unter⸗ 
ſtützung einiger opferbereiter Gemeindemitglieder teilweiſe 
neue wertvolle Inſtrumente angeſchafft wurden, teilweiſe 


die alten Inſtrumente gründlich ausgebeſſert und gebrauchs⸗ 


fähig gemacht wurden. Der Poſaunenchor hält wöchentlich 
feine regelmäßigen Üübungsſtunden unter Leitung von 
Pfarrer Gürtler ab, die dieſer ſehr fruchtbringend zu ge⸗ 
ſtalten weiß. Der Leiter des Chores legt ſein Hauptaugen⸗ 
merk einmal darauf, daß jeder einzelne Bläſer fein Inſtru⸗ 
ment immer vollkommener zu beherrſchen lernt und zum 
andernmal, daß das Zuſammenſpiel den primären muſika⸗ 
liſchen Anforderungen in bezug auf Reinheit, Klang⸗ und 
Tonſchönheit Genüge leiſtet. Dieſe ernſten Beſtrebungen 
ſind im Intereſſe der Hebung des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
lebens ſehr zu begrüßen und verdienen vollſte Anerkennung 
und Unterſtützung unſerer deutſch-evangeliſchen Kreiſe. * 

*Obſtſchalen nicht auf die Straße werfen! In der 
Pohlmannſtraße (Mickiewicza) ſtürzte eine Gymnaſial⸗ 
ſchülerin infolge Ausgleitens auf einer Obſtſchale zu Boden, 
und zwar gerade in dem Moment, als ein Automobil hinter 
ihr angefahren kam. Der Autoführer vermochte zum Glück 
es zu vermeiden, die am Boden Liegende anzufahren und fo 
ein vielleicht ſchwerers Unglück anzurichten. 5 

x Straßenunfälle. Montag vormittag wurde in der 
Lindenſtraße (Lipowa) ein Paſſant namens Ziötkowſki 
von einem Bromberger Auto angefahren und verletzt. Nach⸗ 
dem dem Verunglückten die erſte Hilfe zuteil geworden 
war, vermochte er ſich in ſeine Wohnung zu begeben. Ein 
zweiter folder Fall ereignete ſich am gleichen Tage nach⸗ 
mittags 5.30 Uhr in der Marienwerderſtraße (Wybieekiego). 
Dort hatte das Mißgeſchick, von einem Auto umgefahren 
zu werden, eine männliche Perſon mittleren Alters. Der 
Mann, deſſen Name leider nicht ermittelt werden konnte, 
zumal auch der Polizeibehörde nichts von dem Unfall 
gemeldet wurde, erlitt ziemlich erhebliche Verletzungen und 
wurde in ſeine Behauſung gebracht. Ob der Führer des 
Autos (P. M. 51609) oder der Verunglückte ſelbſt die Schuld 
hat, konnte ebenfalls nicht feſtgeſtellt werden. Die ſich 
ſtändig vermehrenden Unfälle laffen es durchaus erforder- 
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lich erſcheinen, wieder einmal darauf hinzuweiſen, daß 
manche Chauffeure ſich nicht an die für Autos vorgeſchrie⸗ 
bene Geſchwindigkeit innerhalb der Stadt halten. * 

* Zwei unternehmungsluſtige Bürſchchen, der 10jährige 
Alfons Gaja und der 13jährige Broniſtaw Knewieki, 
waren aus dem Elternhauſe entwiſcht, um nach Goͤingen 
zu gelangen. Sie kamen aber nach Deutſchland, und zwar 
nach Marienwerder. Hier beſchloſſen ſie, ſchleunigſt den 
Rückweg nach Polen anzutreten. An der polniſchen Grenze 
nahm fie die Polizei in Empfang und führte die mißglückten 
Abenteurer unverzüglich ihren Eltern zu. Gefragt, was 
fie in Gdingen eigentlich wollten, erklärten die Jungen, daß 
ſie dort durch Zeitungsverkaufen ihr Brot zu erwerben ge⸗ 
dachten. 4 


Thorn (Toruń). 


y Der Deutſche Frauenverein veranftaltete am Sonntag 
in ſämtlichen Räumen des Deutſchen Heims ein „Münchener 
Oktoberfeſt“, deſſen Reinertrag zum Beſten der Armen be⸗ 
ſtimmt iſt. Die zahlreichen Gäſte aus Stadt und Land 
füllten bald die herrlich geſchmückten Räumlichkeiten. Nach⸗ 
dem dem Kaffee⸗ und Kuchenbüfett eifrig zugeſprochen 
worden war, entwickelte ſich bald auf der Feſtwieſe ein 
fröhliches Treiben. Die ſich bei den Klängen einer Zieh⸗ 
harmonika herumtummelnden Bayeriſchen Maderln und 
Buberln ſowie das im „Weißen Rößl“ ausgeſchenkte echte 
Münchener Löwenbräu ließen die richtige Stimmung auf⸗ 
kommen. Die Würfelzelte für jung und alt, das Schieß⸗ 
zelt und die anderen Stände hatten einen ſtarken Andrang 
aufzuweiſen. Auch eine reichlich beſchickte Tombola erfreute 
ſich großen Zuſpruchs. Die von der Jugend auf der Spiel⸗ 
wieſe aufgeführten Bauerntänze fanden den lebhafteſten 
Beifall. Auch für das leibliche Wohl war in den großen 
Eßzelten und in dem Münchener Hofbräuhaus reichlich ge⸗ 
ſorgt worden. Einen beſonderen Anziehungspunkt für die 
Allerkleinſten bildeten die in dem Nürnberger Spielzeug⸗ 
laden zum Verkauf geſtellten reizenden Spielſachen, die 
unter den geſchickten Händen der Jugendgruppe in un⸗ 
ermüdlicher Arbeit entſtanden waren. Gegen Abend begann 
der namentlich von der Jugend mit Spannung erw irtete 
Tanz, der die Teilnehmer in angenehmſter Stimmung noch 
lange beiſammenhielt. Dank der reichen Spenden dürfte das 
Feſt ſicherlich auch das erhoffte finanzielle Ergebnis gehabt 
haben. j z adiad 

v Aus dem Gerichtsſaal. Am 1, d. M. nahmen vor der 
Strafabteilung des Bezirksgerichts in Thorn zwei jugend⸗ 
liche, rückfällige Diebe, der 23jährige Ignaey Wilandt 
ſowie der Wjährige Jan Bialecki auf der Anklagebank 
Platz. Die beiden haben aus einem Schaufenſter Schuhe 
entwendet. Außerdem ließen ſie ein dem Magiſtrat Thorn 
gehöriges Fahrrad mitgehen und erleichterten auf dem 
Hauptbahnhof den Sergeanten Babinſki um ein Paket 
mit einem Anzug. Das Gericht verurteilte Wilandt zu 
3 Jahren und Bialeeki zu 2½ Jahren ſchweren Kerkers. 
Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 5 Jahren abgeſprochen. — Der in Kruſchwitz geborene, 
24jährige Wladyſtaw Jankowſki aus Neudorf wurde 
wegen Betruges zu 3% Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Der 29 jährige Maximilian Pitulſki aus Podgaj wurde 
wegen Diebſtahls zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt. 
— Die Firma Badura⸗Paluſzyöſki, die ſich mit dem Au⸗ 
und Verkauf von Viehfutter befaßt, ift durch den Pro⸗ 
kuriſten Schliwe um 2000 Zloty geſchädigt worden. Sch. 
verkaufte Viehfutter und ſteckte das Geld in die eigene 
Taſche. Er wurde zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Außerdem erhielt er zwei Wochen Haft wegen Zulegung 
eines falſchen Namens. 8 

v Auf dem Dienstag⸗ Wochenmarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Butter 3—3,50, Kochbutter 2,80, Eier 3,40—3,70, 
Kartoffeln das Pfund 0,05, Hühner 4—5,00 das Paar, 
Suppenhühner 5—6,00 das Stück, Enten 5—8,00, Tauben 
2—2,50 das Paar, Gänſe 10—15,00. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkt verlangte man für Birnen 0,70—1,00, Für 
Eßäpfel 0,40—0,70, Kompottäpfel 0,25—0,85, Pflaumen 0,35 
bis 0,70, Blumenkohl 0,30—0,80 je Kopf, Rotkohl 0,20, Weiß⸗ 
kohl 0,15, Wirſingkohl 0,20, gelbe Bohnen 0,80 und grüne 
Bohnen 0,70, Mohrrüben und rote Rüben 0,15 das Pfund, 
Kohlrabi 0,90—1,00 die Mandel, Radieschen 0,10 das Bund, 
Tomaten 0,30, Kürbis 0,15, Zwiebeln 0,25 das Pfund, Spinat 
0,80, Schoten 0,80, Rehfüßchen 0,40 und Schlabberpilze 0,50 
das Maß. Au den Fiſchſtänden koſteten Aale 2,50—8,00, 
Hechte 2,00, Schleie 2,20, Suppenfiſche 0,70, Krebſe 0,30 bis 
0,50 das Stück und Salzheringe 0,15—0,20 das Stück. * * 

v Störung in der elektriſchen Lichtzufuhr. Die Radio⸗ 
Antenne auf dem Semirargebäude in der Schulſtraße war 
durch den Sturm abgeriſſen worden. Sie fiel auf das 
Leitungsnetz und verurſachte Kurzſchluß, ſo daß die ganze 
Bromberger Vorſtadt in Dunkel gehüllt war. 


Der Inhaber der Antenne muß dem Elektrizitätswerk Ber 


entſtandenen Schaden erſetzen. 

Unfall. Am Montag zog ſich der Arbeiter Jözef 
Leciejewſki, wohnhaft in Podgorz, während der Arbeit in 
Podgorz einen Beinbruch zu. Nachdem dem Verunglückten 
durch einen Arzt die erſte Hilfe zuteil geworden war, wurde 
er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. $ * 

v Straßenunfall. Am Montag überfuhr auf dem 
Wilhelmsplatz ein Fuhrwerk die Wirtin Marta Wröb⸗ 
lewſka. Die ins Krankenhaus gebrachte Frau konnte, 
da die erlittenen Verletzungen nur leichterer Natur waren, 
vod Anlegung eines Verbandes nach Hauſe entlaſſen 
werden, l * 1 

Auch ein „Vermittler“. Die Polizei verhaftete einen 
gewiſſen Franz Dziarnowſki aus Thorn, wohnhaſt 
Friedrichſtraße (Warſzawſka) 10/2, der in den Dörfern 
umherzog und angeblich Arbeiter für den Brückenbau an⸗ 
warb und für ſeine „Vermittlung“ Geld einſtrich. * 
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m. Dirſchau (Tezew), 15. Oktober. Ein Unglücks 
fall ereignete ſich geſtern gegen 7 Uhr abends in der Star⸗ 
garderſtraße. Die Pferde eines Fuhrwerks aus Bruſt 
gingen durch, wodurch der Wagen an die Bordkante des 
Bürgerſteiges gegenüber der Maſchinenfabrik „Muscate“ 
geſchleudert wurde. Der Kutſcher erlitt erhebliche Ver⸗ 
letzungen und wurde ſofort ins Johanniterkrankenhaus ein⸗ 
geliefert. — Geſtern vormittag unternahm die Frau 
Marchlak aus der Stargarderſtraße einen Selbſt⸗ 
mordverſuch durch Trinken von Salzſäure. Der Grund 
zu der Tat iſt unbekannt. Die Frau wurde ins Johan⸗ 
niterkrankenhaus eingeliefert. Sie hat vor einigen Mo⸗ 
naten ſchon einmal verſucht, ſich das Leben zu nehmen, in⸗ 
dem ſie ſich vor die Räder eines Zuges warf, konnte damals 
noch im letzten Augenblick an ihrem Vorhaben gehindert 
werden 


—: GET EEE ERTL 1 
Unfere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements - Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für November⸗ 
Dezember oder den Monat November gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf ungeſtörten 
Fortbezug der Zeitung nach dem 1. November 
gerechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. 


— — E R E e RE E E 

p Neuſtadt (Wejherowo), 14. Oktober. 100jäHriges 
Jubiläum der evangeliſchen Gemeinde. Die 
evangeliſche Gemeinde in Neuſtadt beging am geſtrigen 
Sonntag die Hundertjahrfeier ihres Beſtehens. Sie 
hatte ſich zwar ſchon im Jahre 1824 konſtituiert, doch wurde 
ihr voller Ausbau erſt im Jahre 1829 vollzogen. Bis dahin 
wurden die Evangeliſchen in Neuſtadt von den Pfarrern 
ihrer Muttergemeinde Bohlſchau, die ihrerſeits ſchon 1580 
beſtanden hatte, betreut. 1829 läuteten zum erſtenmal die 
Glocken vom Turm der evangeliſchen Kirche in Neuſtadt. 
Und wenn jetzt nach Krieg und Not die Glocken wieder er⸗ 
klangen, ſo neigt ſich die Gemeinde ehrfurchtsvoll vor Gott, 
der die Geſchicke aller Menſchen und aller Völker in ſeiner 
Hand hält. Zur Vollziehung des Weiheaktes war General- 
ſuperintendent D. Blau aus Poſen und mit ihm zehn aus⸗ 
wärtige Geiſtliche erſchienen. Zur Verſchönerung des 
Gottesdienſtes ſpielte der Poſaunenchor Putzig⸗Hela. Die 
Liturgie hielt der Ortsgeiſtliche, Superintendent Syring. 
Nach der Andacht erklangen die neuen Glocken vom 
aaa und ihr feierlicher Dreiklang drang weit in das Land 

nein. 


a. Schwetz (Swiecie), 14. Oktober. Das Opfer eines 
Unfalls. Geſtern früh ſtarb plötzlich der 66jährige frühere 
Brauereibeſitzer Lothar Roſt. Vor einigen Wochen hatte 
er einen ſchweren Unfall erlitten. Vom Felde kommend, 
ging ſein Pferd mit dem Wagen durch, der Wagen kippte 
um, wobei R. auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurde 
und beſinnungslos mit zerſchlagenem Kopf liegen blieb. 
Nachdem er ſich ſcheinbar von den ſchweren Verletzungen 
erholt hatte, verſchied er heute plötzlich. 


* Tuchel (Tuchola), 16. Oktober. Der Herbſtjahr⸗ 
markt am Dienstag war ſehr reich beſchickt und hatte auch 
einen hervorragenden Beſuch aufzuweiſen. An Vieh war 
ungeheuer viel angetrieben. Für Pferde zahlte man 600 
bis 1105 Zloty, für Kühe 360—500, Jungvieh war beſonders 
hoch im Preis. Auf dem Krammarkt wurden zum Kauf an⸗ 
geboten: Junge Hühner 1,25—8,00, Suppenhuhn mit 3,50 
bis 5,00, Enten 4,50—6,00, Tauben 1,60 das Paar, Butter 
8,00—8,20, Eier 3.20, Tomaten 0,50, Kohl 0,30—0,50, Kohlrabi 
0,25 pro Bund, Blumenkohl 0,20—0,60, Mohrrüben 0,20 pro 
Bund, Zwiebeln 0,50 pro Liter, rote Rüben 0,15 pro Bund, 
friſche Gurken 0,10—0,15 pro Stück, Senfgurken 0,80—0,45 
8 bag Pfeffergurken 1,00 pro Schock, Eßkartoffeln 8,00 

3 8,50. 


x Zempelburg (Sepölno), 16, Oktober. Am Sonntag, 
dem 13. d. M., fand hier in Anweſenheit des Biſchofs 
Okoniewſki unter ungeheurer Teilnahme der Bevölfe- 
rung aus Stadt und Land, der Behörden, Organifationen, 


Vereine und Inſtitute die feierliche und großangelegte Ein⸗ 


weihung des neuen Staroſteigebäudes, des Ge- 
meindehauſes und des neuen Sportplatzes ſtatt. 


— 


Etreſemanns Politik. 


Der „Kurjer Poznanſki“ ſucht von weither 
Preſſeſtimmen des Auslandes zuſammen, an⸗ 
ſcheinend um Eideshelfer dafür zu ſuchen, daß 
der verſtorbene Reichsaußenminiſter Streſe⸗ 
mann zwar ein kluger Mann, aber kein her⸗ 
vorragender Staatsmann und kein aufrichtiger 
Friedensfreund war. Das Blatt zitiert zunächſt 
einen Artikel von Jacques Bainville in der 
„Action Fraucaiſe“, in dem es u. a. heißt: 


„Streſemann hinterläßt ein unvollendetes Werk, das 
indeſſen bereits ſeine Umriſſe hat, das auch in der deutſchen 
Geſchichte ſein Gewicht hat und weitere Früchte zeitigen 
wird, wenn die Nachfolger Streſemanns es nicht fallen 
laſſen. Er erhob Deutſchland von ſeinem Fall und gab ihm 
ſeine frühere Stellung in Europa zurück im Zeichen des 
genialen Gedankens von Locarno. Er bereitete durch die 
Ausführungen dieſes Vertrages die Reviſion des Verſailler 
Vertrages vor. Er verſchwindet in dem Augenblick, da das 
linke Rheinufer geräumt wird. Wir wollen uns vor ihm 
verneigen. Das iſt die ſchönſte Arbeit, die in Europa ſeit 
der Zeit geſehen worden iſt, da Bismarck das in Olmütz ge⸗ 
demütigte Preußen nach Sadowa und nach Sedan führte. 
Würdiger wird man Streſemann gerecht, wenn man das 
ſagt, was die Wahrheit iſt, d. h. daß er klüger war als andere 
Deutſche und daß er es verſtanden hat, aus der Niederlage 
die Folgerungen zu ziehen; aber nicht wahr iſt es, daß man 
ihn als den Apoſtel der Verſöhnung und als den Bekenner 
der Friedensliebe hinſtellt.“ 


Ferner entnimmt der „Kurjer Poznauſki“ zu dem oben 
angegebenen Zwecke einen Artikel des faſziſtiſchen „Corriere 
della Sera“; dort heißt es u. a.: 


„Streſemann war eher ein kluger Politiker als ein 


großer Staatsmann. Es iſt unbeſtreitbar, daß in der euro⸗ 


päiſchen Politik die pazifiſtiſchen Tendenz Streſemanns und 
ſeine Beziehungen zu der Sozialdemokratie in Frankreich 
einen Faktor von erſter Bedeutung darſtellten, mit dem 
gerechnet werden mußte. Für uns Italiener hatte indeſſen 
dieſe Politik einen Hauptfehler: in ihren Grundlagen ſteckte 
verhüllt eine Unfreundlichkeit unſerem Lande gegen⸗ 
über, nicht allein deshalb, weil es von den möglichen Ver⸗ 
einbarungen, an die man dachte, ausgeſchloſſen war, ſondern 
ſchon infolge der Anknüpfung von Verbindungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſelbſt. Nicht 
davon war die Rede, daß Streſemann ſich nicht über die 
Bedeutung Italiens bei der Erneuerung der Beziehungen 
zwiſchen den Siegern und den Beſiegten von geſtern klar 
geweſen wäre, ſondern davon, daß feine politiſchen Mn- 
ſichten, feine perſönlichen Neigungen und fein Verhältnis 
zur Loge ler war notoriſch einer der wichtigſten Faktoren 
und eines der wichtigſten Werkzeuge des Freimaurertums) 
ihn von uns entfernten und ihn veranlaßten, irgendwo 


anders Wege zu ſuchen, um die Fragen zu erledigen, 
aber nicht die Wege nach Rom.“ 

Der „Kurjer Poznanſti“ folgert aus dieſer italieniſchen 
Stimme, daß man in Italien gewiſſe freimaureriſche Bers 
bindungen Streſemanns in Frankreich als beſtehend an⸗ 
nahm. 


Die Handſchriſt vor dem Tode. 


Raphael Schermann, der beinahe hell⸗ 
ſeheriſche Wiener Handſchrift⸗Pſychologe, ift unſeren 
Leſern von früheren Berichten her bereits bekannt. 
Von ihm erzählt im „Neuen Wiener Journal“ René 
Kraus die folgende Begebenheit, die ih ağ tund- 
vierzig Stunden vor Streſemanns Tod 
in Berlin zugetragen hat: 


„Ich kam eben aus dem Reichstag, hatte Streſe⸗ 
manns totenblaſſe Lebendigkeit aus nächſter Nähe geſehen 
und ein paar freundſchaftliche Worte zu hören bekommen, die 
— im Augenblick der ſchwerſten innenpolitiſchen Kriſe, deren 
Entwirrung ſein letztes Werk war — zuverſichtlich und bei⸗ 
nahe vergnügt klangen. Das Bild des Kämpfers, der ſich 
mit dem letzten Reſt von Lebenskraft aufrichtet, um ſich auf⸗ 
zureiben, begleitete mich auf dem Heimweg. 


Im Kaffeehaus werde ich plötzlich angerufen. Scher⸗ 
mann ſteht vor mir. Schermann ift immer Optimiſt, 
er weiß, daß Zuverſicht allein ein Leben erträglich macht. 
Niemals habe ich ihn ſo blaß und bedrückt geſehen. Er 
fängt meine Gedanken auf, ehe ſie ausgeſprochen ſind. Das 
wundert mich nicht. Wer ihn kennt, iſt es gewohnt. „Streſe⸗ 
mann“, beginnt er, „es geht ihm ſchlecht ..“ „Es geht 
ihm beſſer“, antworte ich. „Viel beſſer. Haben Sie nicht 
die ärztlichen Bulletins geleſen? Kleine Grippe überſtanden. 
Normale Arbeitsfähigkeit wiederhergeſtellt. Ich ſelbſt habe 
ihn eben im Reichstag geſprochen. Wir alle haben aufge⸗ 
atmet 


Schermann zieht mich in einen Winkel. Zitternd, wie 
ich es bei dieſem Mann, der die Überlegung und Überlegen⸗ 
heit ſelber iſt, noch niemals ſah, greift ſeine Hand nach mir. 
Der phyſiſche Kontakt ſoll die Eindringlichkeit ſeiner Worte 
verſtärken. „Hören Sie“, ſagt er ganz leiſe. Es iſt jetzt 
zu Ende * 


„Nein!“ Ich will das unerträgliche Geſpräch ahbrechen. 
Es geht über die eigene Nervenkraft. „Ja!“ ſagt er noch⸗ 
mals, beinahe tonlos. „Ich habe von der leichten Erkran⸗ 
kung geleſen. Und von der Geneſung natürlich auch. Hab' 
mir aber doch jetzt die Schrift angeſehen .. Und 
dann meint er: „Glauben Sie nicht, daß es möglich ſein 
kann, den Miniſter zu veranlaſſen, daß er ſofort, aber noch 
in dieſem Augenblick, die Arbeit hinſchmeißt? Es muß mög⸗ 
lich ſein!“ Wie eine Beſchwörung klingt es. „Wir haben 
keine Sekunde mehr zu verlieren.“ „Wegen der dummen 
Drohbriefe, meinen Sie?“ frage ich, verſuche einen müh⸗ 
ſamen Scherz. Schermann ſchüttelt den Kopf. Er iſt, ich 
fühle es, in dieſem Augenblick von ſeinem Gefühlspartner 
bitter enttäuſcht. „Nein, das iſt es nicht. Wäre auch eine 
Gefahr geweſen ... aber nun nicht mehr. Um Gottes 
willen, weiß denn keiner, daß der Zuſammenbruch 
ſchon da iſt!l. ..“ 


„Aber es geht ihm doch viel bejer...” „Wenn er 
noch einmal dieſen Reichstag betritt und ſein Arbeits⸗ 
zimmer im Miniſterium, klappt er zuſammen. Ich 
habe doch eben feine Schrift geſehen ...“ Verzweiflung 
liegt in dieſem Hinweis auf die eigene Autorität. Man 
ſoll ihm doch um Gottes willen glauben! „Vielleicht, wenn 
man ein Wort mit der Frau ſpricht?“ meint er nachdenklich. 
Angeſtrengt denkt er nach, wie man das anſtellen müßte. 
Er hat einmal in einem größeren Kreis eine Schriftprobe 
analyſiert, von der er dann erfuhr daß fie von Streſemanns 
Hand ſtammte. So treffend, daß ſowohl der Miniſter als 
auch feine Gattin einen ganz tiefen Eindruck hatten. Viel: 
leicht, wenn er daran anknüpfen würde 


Schermann hat Streſemann nicht gut genug gekannt, 
um zu wiſſen, daß jede Beeinfluſſung vergebens ſein mußte 
— weil dieſer Mann ein Beſeſſener war. Der Miniſter hat, 
entgegen des Pſychographologen verzweifelter Warnung, 
den Reichstag noch einmal betreten und ſein Arbeitszimmer 
im Auswärtigen Amt. Aber nur noch ein einziges 
Mal.“ 


Di Rechte der Städte in Weſtpolen. 


Warſchau, 15. Oktober. Geſtern hat hier eine Sitzung des 
Vorſtandes des Polniſchen Städteverbandes 
ſtattgefunden, in der man ſich u. a. auch mit der Nachricht 
beſchäftigte, daß das Innenminiſterium beabſichtige, eine 
Verordnung zu erlaſſen, durch die den Präſidenten der 
fünf größten Städte Großpolens und Pommerellens, mit 
Ausnahme von Poſen, die Rechte der Burgſtaroſten qez 
nommen werden ſollen, die ſie augenblicklich beſitzen. In 
der Diskuſſion wurde u. a. darauf hingewieſen, daß es, 
abgeſehen von allen grundſätzlichen Selbſtverwaltungs⸗ 
rückſichten, auch eine Belaſtung der Bevölkerung bedeuten 
würde, wollte man neue Amter ſchaffen und den Ge- 
ſchäftsgang abändern, an den ſich die Bevölkerung ſeit den 
zehn Jahren der Unabhängigkeit des Staates gewöhnt hat. 
Der Vorſtand des Städteverbandes ermächtigte ſeinen Vor⸗ 
ſitzenden, in dieſer Angelegenheit bei dem Innenminiſter zu 
intervenieren. 


Steuerermäßigung — in Frankreich. 


Paris, 15. Oktober. Der Finanzausſchuß der Kammer 
hat die Vorbereitung des Budgets für das Jahr 1930 ab- 
geſchloſſen. Nach den Berechnungen ſeines Berichterſtatters 
ergibt die Abſchätzung der Steuereinnahmen einen rehne 
riſchen überſchuß von 2090 Millionen Frank. 
Hiervon folen 600 Millionen Verwendung finden für ge- 
wiſſe Ausgaben (Erhöhung einiger Beamtengehälter) und 
der Reſt, alſo etwa 1% Milliarden, für Steuerermäßigungen. 

Unter dieſen vom Ausſchuß geplanten Steuerermäßi⸗ 
gungen wären zu nennen: Herabſetzung der Luxus⸗ 
ſteuer von 12 auf 10 Prozent, Herabſetzung der Steuer 
auf Löhne und Gehälter von 12 auf 10 Prozent, Her⸗ 
abſetzung der Erbſchaftsſteuer, ſowie gewiſſe Er⸗ 
mäßigungen der Abgaben bei Veräußerung von Grund⸗ 
ſtücken, Häuſern und Handelsfirmen. 


Wirtſchaftliche Runda 


Diskonterhöhung auch in Polen? 


Warſchau, 16. Oktober. Bis in haben folgende europäiſche 
Banken den Diskontſatz erhöht: London von 580 
auf 6,30 Prozent, Oslo von 580 auf 6,50 Pros 
zent, Kopenhagen von 5 auf 5,50 Prozent, Stockholm von 
4,50 auf 5,50 Prozent. Gleichzeitig wurde die Nachricht verbreitet, 
daß dieſem Beiſpiel in allernächſter Zeit auch die öſterreichi⸗ 
ch e Nationalbank in Wien, ſowie die Deutſche Reichs bank 
n Berlin folgen werden. Im Zuſammenhange damit ſchreibt die 
„Bayeta Handlowar: 

Der Diskontſatz der Bank von Polen, der gegen⸗ 
wärtig 9 Prozent jährlich beträgt, iſt einer der höchſten in Europa. 
Dieſer 8 der Maßſtab des Geldmarktes in Polen. Auf dem 
polniſchen Markt koſtet heute das Geld 2½ Prozent monatlich, oft 
ſogar noch mehr, wie z. B. in Lodz. Bei einem ſolchen Sachzuſtand 
kann die Diskonterhöhung auf den führenden europäiſchen Märkten 
nicht ohne Einfluß auf die zer und Kreditpolitik im allge⸗ 
meinen und der Bank von Polen im beſonderen bleiben. n 
. rechnet man daher mit einer Diskonterhöhung der 

anf von Polen auf 9½ bzw. 10 Prozent. 


Die Zucker⸗Induſtrie 
im Handelskammer⸗Bezirk Bromberg. 


Die Bromberger Induſtrie⸗ und Handels ⸗ 
kammer hat kürzlich einen Bericht über die Entwicklung 
der Wirtſchaftslage in dem Bezirk der Handels⸗ 
kammer während des Jahres 1928 herausgegeben. 
Wir entnehmen dem textlich wie ſtatiſtiſch ſehr intereſſanten Heft 
auch die nachfolgenden Ausführungen: 

Die Zuckerrüben ⸗ Anbaufläche in dem Bezirk der 
Handelskammer ſtellte ſich in den letzten Jahren wie folgt dar: 
1925/26 — 29 258 Hektar, 1926/27 — 92 074 Hektar, 1927/28 — 84 791 
Hektar, 1928/29 — 38 203 Hektar. 

In dieſen Jahren betrug außerdem die Anbaufläche im Ver⸗ 
hältnis zu der Anbaufläche der ganzen Poſener Wojewodſchaft: 
1925/28 — 46,3 Prozent, 1026/27 — 44,6 Prozent, 1927/28 — 44,4 
Prozent und 1928/20 — 44,5 Prozent. Dieſe Ziffern beweiſen die 
ſtändig fortſchreitende Entwicklung des Zuckerrübenanbaus. Im 
Jahre 1927 hat der Zuckerrübenwurm großen Schaden angerichtet, 
und zwar faſt auf allen Feldern. 

In der Kampagne 1927/8 ſtieß die Zuckerrübenlieferung in 
anbetracht des günſtigen Herbſtwetters auf keinerlei Schwierige 
keiten. Erſt ſpätere Gröſte waren die Urſache dafür, daß ſie ſtark 
mit Erde behaftet waren. Die Zuckerrübenverarbeitung iſt glatt 
vor ſich gegangen. Die Geſamtmenge der verarbeiteten 
Zuckerrüben betrug im Handelskammerbezirk Bromberg in 
Doppelzentner: 1925/26 — 7 395 024, 1926/27 — 7 501019, 1927/28 
7 680 437, 1928/29 — 8294 877. Das Steigen der Zuckerproduktion 
in der Kampagne 1928/29 gegenüber den vorhergehenden Jahren 
iſt nicht allein in dem Steigen der Zuckerrübenanbaufläche be⸗ 


ründet, ſondern auch in der Zunahme des Zuckergehaltes der 
üben, der in den vorhergehenden Jahren infolge der Rüben⸗ 
krankheiten ſehr ungünſtig war. Der durchſchnittliche 
Zuckergehalt in den Rüben betrug in Prozent: 
1925/26 1926/27 1927/28 1928/29 
Gneſen 17,06 17,25 16,97 18,30 
Amſee 18,0 18,6 17,2 — 
Kruſchwitz 18,02 18,65 17,62 18,70 
Montwy 7,2 17,55 16,85 19,85 
Natel 17,01 17,84 17,47 17,94 
Pakoſch 17,57 18,8 17,2 — 
Tucano 17,03 17,44 16,6 — 
Wierzchoſtawice 17,05 17,85 17,28 17,48 
Znin 17,0 17,2 16,4 18,2 


Alle Zuckerfabriken im Handelskammerbezirk Bromberg bilden 

im Rahmen des weſtpolniſchen Verbandes der Zuckerinduſtrie in 

Poſen ein Kartell, dem ſie auf Grund eines Kartellvertrages un⸗ 

widerruflich das Recht zur Dispoſition über ihre geſamte Zucker⸗ 

produktion gegeben haben. Der Zuckerverſand erfolgt nach 

Dispoſitionen der Zuckerbank und die finanziellen Erträge werden 
nach einem beſtimmten Schlüſſel verteilt. 

Der Konſum auf den Kopf der Bevölkerung be⸗ 

trug in Kg.: i 

in Polen inber Roj, Poſen 

1924/25 9,29 10, 


1925/26 9,70 14,5 
1926/27 10,22 15,0 
1927/28 11,5 16,7 

Was die Kampagne 1928/29 betrifft, fo ſtieg der Konſum, d. h. 
in einem erheblich geringeren Umfange, als in den vorhergehenden 
Jahren. Grund hierfür war die allgemeine Geldknappheit, die ſich 
ſeit längerer Zeit bereits überall fühlbar macht. Der Verkauf ſeit 
Februar 1929 ift geringer als in derſelben Zeit des Jahres 1928. 

Der Zuckerpreis im Inlande betrug für 100 Kg. Weißzucker cins 
ſchltießlich Verpackung ohne Akziſe, Parität Poſen, ab 1. November 
1927 90,65 Zroty, ab 28. April 1928 98,15 Zloty, 

Die Zuckerfabriken des Bezirks Bromberg exportierten 
in der Kampagne 1927/28 in Doppelzentnern: Raffinade 136 716, 
Weißzucker 181 150, Zucker erſten Wurfes 185000, Melaſſe 100 784, 
Trockenſchnitzel 58 352. Der Export war nach England, Holland, 
Dänemark, Frankreich, Italien, Schweden, Eſtland, Finnland, 
Litauen und Lettland gerichtet, Melaſſe nad Öfterreih, Dänemark, 
Jugoſlawien, Deutſchland, die Schweiz, weden, Trockenſchnitzel 
gingen ausſchließlich nach Deutſchland. In der Kampagne 1928/29 
wurden bis zum 20. April 1920 aus den Zuckerfabriken Gneſen, 
Kruſchwitz, Montwy, Natel, Wierzchoflawice und Znin in Doppel⸗ 
zentnern exportiert: Weißzucker 138 400, Zucker erſten Wurfes 
180 000, Melaſſe 100 784 und außerdem Trockenſchnitzel. 

Bei dem Verkauf ins Ausland erzielte man für 
100 Kg. im N in der Kampagne 1927/28 durchſchnittlich 
58,88 Zloty, in der Kampagne 1928/29 durchſchnittlich 42,97 rg 
Bei dem Inlandsverkauf wurden in der 1883050 1927/28 durch⸗ 
ſchnittlich 94,17 Zloty, in der Kampagne 1928/20 durchſchnittlich 
98,15 Ztoty 1 

Es muß hier noch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß der 
Export in der Kampagne 1927/28 nur 29 Prozent der Zuckerproduk⸗ 
tion umfaßte, während in der Kampagne 1928/29 eine erheblich 
größere Menge ausgeführt wurde, und zwar faſt die Hälfte der 
geſamten Produktion. Dabei waren aber die Weltmarkt» 
preiſe 1928/29 noch erheblich ſchlechter als in der vorher⸗ 
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an. 


gehenden Kampagne. Daraus geht hervor, wie ſehr ſich in der 
vergangenen Kampagne die Lage in der Zuckerinduſtrie ver⸗ 
ſchlechtert hat. 

Die Vergrößerung der Zuckerproduktion bringt die Notwendig⸗ 
keit des Exportes größerer Mengen mit ſich. Gleich⸗ 
zeitig aber hat die Anderung der engliſchen Zuckerpolitik 
eine gewiſſe Verengung des Abſatzmarktes bzw. die Notwendigkeit 
eines ſcharfen Konlurrenziampfes um andere Märkte Hervors 
gerufen, wobei es ſich vor allen Dingen um den baltiſchen Markt 
als natürlichen Abſatzmarkt Polens handelt. Hingegen machte ſich 
dort in der Kampagne 1928/29 nach Beſeitigung der engliſchen 
Konkurrenz die Tſchechoſlowakei als ſcharfer Konkurrent 
bemerkbar. Den Abſatz des polniſchen Zuckers im Ausland er⸗ 
leichtert die Tatſache, daß wir eine bedeutende Menge von Roh⸗ 
zucker exportieren, der als Rohmaterial für die ausländiſchen 
Raffinerien verhältnismäßig leicht abgeſetzt werden kann. 

Die von den Zuckerfabriken für die Rüben gezahlten Preiſe 
waren verſchieden. Durchſchnittlich beliefen ſie ſich in der Kam⸗ 
pagne 1926/27 auf 6,80 Zloty für 100 Kg., 1927/28 auf 7,90 und 
1928/29 lohne endgültige Feſtſetzung des Preiſes) bisher auf 
5 Ztotu. Ein Teil der Zahlungen wurde in Sämereien, Schnitzeln 
und Melaſſe geleiſtet. Der Wert der Zucker produktion 
im Bezirk der Handelskammer Bromberg belief ſich in der Kam⸗ 
pagne 1927/28 auf etwa 88 800 000 Zloty. Folgende Zuckerfabriken 
Aktiengeſellſchaften) zahlten folgende Dividende: Janikowo und 

akoſch 1927/28 — 5 Prozent, Nakel 1926/27 — 2 Prozent, 1927/8 
2 Prozent, Tucano 1927/28 — 16 Prozent, Bnin 1926/27 — 15 Pros 
zent, 1927/28 — 15 Prozent, Kruſchwitz 1920/27 — 16 Prozent, 
1927/8 — 16 Prozent. Das Einlagekapital der Zuckerfabriken des 
geſamten Bezirkes, auch der vorſtehend nicht erwähnten, belief ſich 
im Jahre 1927/28 auf 13 624 000 Zloty, wurde aber auf Grund der 
N der Bilanzen mit dem 1. Juli 1928 auf 17 056 000 Zloty 
erhöht. 


Die Bilanz der Bank Polſki weiſt für die erſte Dekade des 
Monats Oktober folgenden Stand in Millionen Zloty auf: Gold⸗ 
vorrat 673,25 (+ 8,98), Gold und Auslandsguthaben, die mit zur 
Deckung gerechnet werden 422,846 ( 0,708), die nicht zur Deckung 
gerechnet werden 90,831 (— 4,762), Wechſelportefeuille 719,790 
(— 5,989), Pfanddarlehen 76,102 (+ 2,95); die anderen Aktiven 
verringerten fiğ um 18,093 auf 139,819. Sofort zahlbare Ver- 
pflichtungen 465,424 (+ 85,723), Banknotenumlauf 1310,29 
(— 44,160). Das prozentuale Verhältnis des Banknotenumlaufs 
und der ſofort zahlbaren Verpflichtungen, ausſchließlich zur Gold⸗ 
deckung, beträgt 87,91 Prozent (7,91 Prozent über Statutenvor⸗ 
ſchrift), die Deckung mit Edelmetallen, Valuten und Devifen 61,85 
(21,85 über Vorſchrift), und die Golddeckung allein des Banknoten⸗ 
umlaufes 51,88 Prozent. 

Ein neuer Roggenmehltyp wurde, einer Bekannt⸗ 
machung im „Monitor Polſki“ zufolge, feſtgeſetzt, der vom 
28. d. M. ab verbindlich ift. Muſter dieſes neuen Typs befinden 
ſich in den Kreisämtern der allgemeinen Verwaltungsbehörden, wo 
fie zur Anuſicht ausliegen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 16. Oktober auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Ter Zloty am 15. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,55 
bis 57.69, bar 57.58—57,72, Berlin: Ueberweſſung Warſchau 46,875 
bis 47.075, Poſen 48.90 47,10, Kattowitz 48,90 — 47.10, bar gr. 48.85 
bis 47,25, Zürich: Ueberweisung 58.09, London: Ueberwelſung 
43.39, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Prag: Ueberweilung 
378¼, Mailand: Ueberweiſung 214,00, Budapeſt: bar 64,05 
bis 61,35, Wien: 79,58%½—79.86½ 

Warſchauer Börie vom 15. Oktober. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Seinn 124.52, 124,83 — 124,21, Belgrad —, Budapeft —, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,49, 239,09 — 237,89, London 49.42. 
43.53 — 43,31, Newyork 8,90. 8,92 — 8 Oslo —, Paris 35,05, 


35.14 — 34,96, Prag 26,40'/,, 28,46", — 26,34, Riga —, Schweiz 172,49, 
17292 — 173,06, Stodholm 239,42, 240,02 — 298,89, Wien 125,35, 
125,66 — 125,04, Italien 46,71, 46,83 — 46,59. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
15. Oktober 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah ⸗ In Reichsmart 


lung in deutſcher Mark 


— Buenos⸗Aires 1.757 1.761 1,759 
— Kanada 4.141 4.149 4.141 s 
48% Japan 1.898 2.002 2001 2.005 
— airo . | 20.953 | 20.243 | 20,905 20.945 
— | Konitantinopel.. | 1.994 | 1.998 | 1.895 | 1.999 
5.5 % ] London 20.33 29.42 | 20.353 | 20,423 
5 % | Newport ...... | 4.1565 4.148 | 4,1880 | 4.1960 
— EN de Janairo , 28 son 18 tr 
— ces \ : ; 1 
5.5 %% Amſterdam 166.43 | 168,82 | 168.45 | 168,80 
9 255 10 — 2 2 5,435 5.445 5.485 5.445 
4% Brüſſel .... | 58.495 | 58.555 | 58.425 | 58.545 
der, 81.45 81,61 81.44 81.60 
? % Seiſingfors . | 10.517 | 10,537 | 10,2 | 1054 
T talien 21.920 21.96 21.93 21.97 
7% Jugoilamien. . | 7,391 7405 | 7398 | 7.407 
5 % [Kopenhagen . | 111,95 | 112.17 | 111.95 | 11217 
8%, Liſſaboen 18.82 18.86 18:78 18.82 
8.5 % Oslo. „„I 111.88 | 112.18: | 111.91 112.17 
3.5 % aris . | 16,445 | 18,485 16.44 16.48 
5% rag | 12.388 | 12403 | 12.594 12.414 
35%, weiz . | 60,965 81.125 80 75 81.13 
10%, Nia 3.030 3,078 3.03 3,138 
5.5 %% [Spanien 59.82 59.94 58,74 88.88 
4.5 % Stockholm. | 112.35 | 11257 112.88 | 112,57 
7.8 % ä Wien 58.88 58.95 58,85 59,97 
8 / Budapeſt 73.07 73.21 73,07 73,21 
9% Warkhau...... 1 46.875 | 47075 | 46.90 47.10 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
15. Oktober. In Senniger Gulden wurden notiert Devifen: 
London 25,01'/, Gd., 25,01), Br., Newyork —.— Gd. —,— Br. 
Berlin —— “ Br., Warſchau 57.58 Gd, 57,72 Br. 
Noten: London 25,01%, Gd., 2801¾ Br., Berlin 122,517 G8. 122.828 Br. 
Newyork 5,1330 Gd., 5,1460 Br. Holland —,— Gd., —.— Br., Zürich 


Der qutanqegoqene 
err 


kleidet sich bei 


Waldemar Mühlstein 
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Gerren- Massgeschäft 


k 


Jel 1355 ul, Gdahska 1 5 0 Danzigersin Jel 1355 
12416 


N. Stanek 


Speziulfabrik 


für Bardeöfen u. Badewannen aller Art 
Poznan, Mate Garbary 7a 
= Tel. 3350 Gegr. 1902 


Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. 


lowie Ledermöbei in allen Faſſons, nur 
Qualitätsarbeit, 


St. Drzazga, Gdańska 68. 


Kasselen, kl. Packungen, lose 


—- Gd. —— Br. Paris —— Gd, —— Br., Brüſſel —— Gd. 
—.— Br. Helſinafors —.— 6), —,— Br., Kopenhagen —— Gd., 
-,— Br. Stockbolm -.— Gd.. —— Br., Oslo — Gd., —.— Br., 
Warſchau 57,55 OD., 57.69 Br. 

Züricher Sörſe vom 15 October. Amtlich.) Warſchau 58,00, 
Newyork 5,1707 London 25,17%, Paris 20,33. Wien 72.72%, 
Prag 15,31, Italien 27,65%, Belgien 72,18%, Budapeſt 90,32½, 
Helſingſors 13,0), Sofia 3.74. Holland 28.12 Oslo und Kopen⸗ 
Fagen 133.2, Stockholm 138,89, Spanien 74.50. Buenos Aires 2.17½, 
Tokio 2.47¼½. Putareſt 3,08, Athen 6,71, Berlin 123,41, Belgrad 9,12, 
Konſtantinopel 2,45%, Privatdiskont 5¼ pCt. 

Die Vani Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 . do. kl. Scheine Fet 3. 1 Pfd. Sterling‘ 43.25 3%, 
19) Schweizer Franken 171,85 31. 100 franz. cantet 34,91 31. 
190 deuune Mari 211,92 31, 109 Danziger Gulden 172,85 It., 
tichech. Krone 8.30 Zu. o terr. Schillin z 124,35 Zu 


Aktienmarkt 


Poſener Börſe vom 15. Oktober. FJeſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 50,00 G. Sproz. Dollardriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 92,50 G. 4proz. Konvertierungsrfandbriefe der Poſ. Lands 
ſchaft (100 Zloty) 41,00 G. Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗ 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zlotu 115,00 B. Tendenz unver⸗ 
ändert. — Induſtrieaktien: Zank Polſki 165,00 G. H. Ces 
gielſti 37,00 G. C. Hartwig 32,00 . Herzfeld⸗Viktorius 44,00 G. 
Tendenz unverändert. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Ges 
ſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Imdultrie- und 
Handelskammer vom 15. Oktober. (Hrozhandelspreiſe für 100 
Kilogr. Weizen 37.007,75 Zi., Roggen 23.50 24,00, 31. Dahl» 
gerite 2500 3I., Braugerite 27,00 —23,50 3t, poln. Erbien 36—39 31, 
Biktoriaerbſen 52,00—53,00 3t, Hafer 22,00-23,09 Zl., Fabrikkar⸗ 
toffeln —, — 3t.. Speilefartoffein —.— 3t, Kartoffelflocken —.— 1. 
Weizenmehl 79% —,— 31, do. 65%, -,— 31. Roggenmehl 70% 
— — Si Weizenkleie 20,09 31. Noggenkleie 17,50 3l. — Engros⸗ 
preile franko Waggon der Aufgabeſtalion. Tendenz; ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 15. Oklober. Getreide- und 
Dellaaten für 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
232—233, Roggen märk. 177,00 181,00. Gerte: Braugerſte 195—216. 
4 y Induſtriegerſte 172—183. Hafer märt, 170—188. Mais 
oto Berlin —, 

Weizenmehl 28.00—393,59. Noggenmehl 23.75—26.60. Weizen- 
kleie 11,60—12,25. Roggenkſeie 10,25 10,75. Vittorlaerbſen 35—42. 
Kl. Speiſeerbſen 28—33. Futtererbſen 21—23. Peluſchken —.—. 
Ackerbohnen —.—. Widen — —. Lupinen, blaue —.—, Lupinen, 
gelbe —,—. Serradella, alte ——. Serradella neue —.—. Naps kuchen 
18.50—19 00. Leinkuchen 24,10 — 24,40. Trockenſchnitzel 11.40 — 11,60. 
Soya - Extraktionsſchrot 19.80 —20,20. Kartoffelflocken 15,60 —16,20 


Viehmarlt. 


Poſener Viehmarkt vom 15, Oktober. (Amtlicher Marits 
bericht der Preisnotierungskommiſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 563 Rinder (darunter 64 Ochſen, 
m Em W a et Garen RD ameme 364 Kälber und 
2 afe, — Ferkel, zuſammen iere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. anagem: Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. —,—, vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 130 —182 junge, fletichige, nicht ausgemäſtete u, ältere aus⸗ 
gemäſtele ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
bis —. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 160—170. nolifleiich., jüngere 141—150, — genährte 
jüngere und gut genährte ältere 132—126. — Färſen und 
Kühe: pe e, ausgemält. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ew. 100 —168, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
Bis 7 Jahre 140—150, ältere ausgemäſtete Kühe und Ae gute 
junge Kühe und Färſen 120-126, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 80—100, ſchlecht genährte Kühe und Färſen —.— ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße! —.—. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender) —.—, beſte, ges 
mäſtete Kälber 240—250, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 216—230, wenig, gemäſtete Kälber u. gute Säuger 190 
bis 200, mäßig genährte 160—180, minderwertige Säuger —.—. 

ch af e: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
154—160, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ges 
nährte junge Schafe 140 bis 150, mäßig genährte Hammel und 
Schafe 130. — MWeideihafe: Maſtlämmer ——, minderwertige 
Lämmer und Schafe ——. 

ch weine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 260—268, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 250258, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 238— 246, fleiſchige 
Enmen von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 224—232, Sauen 
und ipäte Kaſtrate 210—220, Bacon-Schweine 224—232, 

Marktverlauf: belebt. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 15. Oktober 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


hien: Gemäſtet böchſten Schlachtwertes, jüngere 48—50, 


ältere —,—, vollfleiichige jüngere 42—44, andere ältere —,— 
Bullen: jüngere, vollfleiichige, höchſten Schlachtwerts 47—49, 
lonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 40-42, fleiſchige 32—35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerks 42—44, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 31—34, fleiſchige 20—24, 
gering genährte bis 18. Färſen (Kalbinnen): Vo 15 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 49—50, vollfleiſchige 42—45, 
fleiſchige 32—36. N reſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35; 
Kälber: Doppellender beſter Mait ——, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
tälber 75—78, mittlere Mait» u. Saugkälber 60—68, geringe Kälber 
35-42, Ghate: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weides u. 
Stallmaſt 42—44, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
enährte Schafe 21—34, fleiſchiges Schafvleh 22—25, Schweine: 
gelt weine über 300 Bid, 1 82—83, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 340—300 Bd, Lebendgew. 77—79, vollfleiihige Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 75—76, vollfleiſchige Schweine 
von ca, 160—200 Pfund Lebendgewicht 70—73, Sauen 68—73, 
Auftrieb: 14 Ochſen, 85 Bullen, 189 Kühe, zuf, 283 Rinder, 
83 Kälber. 315 Schafe, 1615 Schweine. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, 41 4 Schweine: geräumt. 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe * Schlachthofpreiſe. Ste 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
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Grudzigd 
& 2dz. 


ettſt., Able, ; 


r 


e I 
Pe A T a 


METALA 


3 


an 


PAEST 888 Er 


A 
Pae 


E ² w. ˙ . EE SE NA D ESAL a a EE E NA 


Ga ee 


3 


— 


Tätige oder stilleAgenten 
für Automobilverkäufe 


für Personen- und Lastwagen bestrenommierter Fabrik für nach- 
folgende Städte resp. Kreise gesucht. 12960 

Sehr gute Verdienstmöglichkeit resp. Nebeneinnahme. —- Herren, 
welche durch entspr. Wirkungskreis glauben öfter Gelegenheit zu haben, 
Reflektanten für Automobile angeben zu können, werden gebeten, sich 
zu melden unter „8644 an IRO, Instytut dla Reklam i Ogłoszeń, 
Bydgoszcz, Hermana Frankego 3. 

Die Anstellungen erfolgen für nachfolgende Kreise resp. Orte: 
Bydgoszcz,Torufi, Ujście, Chodzież, Miasteczko, Wyrzysk, LobZenica, 
Sępólno, Pruszcz, Mrocza, Nakło, Kcynia, Szamocin, Szubin, Koro- 
nowo, Pakość, Inowrocław, Kruszwica, Gniekowo, Solec Kujawski, 
Fordon, Terespol, Unisław, Kowalewo, Chełmża, Wąbrzeźno, Jabło- 
nowo, Golub, Brodnica, Nowemiasto, Lubawa, Lidzbark, Działdowo. 


Lediger Infolge Verheiratung 


meiner 

Wirtin 
. 13002 ſuche ich zum 15. Nov. 
Winter, Wiewiorkl. Erſatz. Olf mit Zeug- 

pow. Grudziadz. nisabſchriften unt, An⸗ 
— — — gabe der Anſprüche jo- 
Gräfliche Forſtver⸗ wie d. Antrittstermins 
waltung Grabowic. zu richten an Frau 13001 
p. Sartowice, Kreis Maria Goldſchmidt, 
Swiecie, ſucht von fof.| Ezerit, Pommerellen. 
jungen Mann mit gut. 
Schulkenntniſſen. evgl., 
nicht unter 18 Jahren, 


teltenoefuche | 


Landwirtſch. Beamter, 


gut, Zeugn., 
größer. Gut Stellung 


als Beamter 


von ſofort oder 1. Nov. 
Traugott Kirchherr, 
Cegielnik, p Rozgarty, 


Beding. Gefl. Off. u. 


durchaus zuverläſſ. 


Forſllehrling. 


Lehrzeit zwei Jahre. 
Selbſtgeſchriebener 
Lebenslauf u. polizei⸗ 
liches Führungszeug⸗ 
nis einſenden. 12048 


Mollerei⸗Lehrling 


bei zweijähr. Lehrzeit 
u. Taſchengeld von tot. 


Beamter 


41 Jahre, verheiratet, 
1 Kind, deutſch u. poln. 
ſprechd., ſucht Dauer- 
ſtellung auf größ. Gute. 
In erſter Stellg. 20 J., 
in jetziger, welche der 
Wohnüngsverh. wegen 
aufgegeb. wird, 3Jahre. 
Allerbeſte Zeugniſſe u. 


anſprüch. u. Zeugn. an 
Gutsverwaltung 
Grabowo, 
pow. Kościerzyna, 
Pomorze. 13016 
Suche evangeliſches 


Junger 


ZAHAN dp F 


oder ältere Frau zu 


Dworcowa oudt. Gefl. Offert. u.] Kindern, d. auch etwas Empieblg. vorhanden. vertraut m. jämtl. im billigste a 
Tel 1098 N. 12866 an Die Ger | Walden und Gtopfen| Ausführliche Ungaben nd leistungsfähigste 
v e vor⸗ x H . 7 
md m eee ee a en unter D. U. Zundedreſſur. ſucht u. einfachste 
Laufiunge ſofort ge- t S. 19 ihäftsit. diei. Zeitung. geſtützt a. a. Jeugniſſe * 
Stary Rynek ſucht Lamprecht. Sien- au die unter, Se 12000 3.1. %1. 1929, od. inäter orob. Guts haushalt. Antriebsmaschine 
rei. 1393 tieroieza 20a. e pieier Zeitung. | MOUM. Beamter Anker l 1295 an die Heft. Oft. u, 8, 13009 i 1 
Eigene Werkstatt Knecht Fieibiges, ehrliches 4 J ln ung ud Geſchäftsſt. d. Zeitung. e Verlangen Sie noch heute ausführliche Offerte. 
2 in ungetündigt An n e aN A (s 8 
im Hause. Mädchen Stellung, Deutih, Boln. Junger an e 2 
. für ſämtl. Arbeit ſucht beherrſch. tüchtige und Ma inen⸗ Witwe m Jahren. 8 
t 4 x . z gl., deutſch⸗ bens 
von ſofort oder ſpäter. mit allen f been zuverl. Kraft, lange J. ſch poln., geſchäftl., wirt⸗ i 


auf größ. Gütern tätig, 
firm in jämtlich. vor» 
kommend. Büroarbeit. 


Landhaushalt geſucht. 
Bewerbung. m. Lohn⸗ 
anſprüchen u. J. 12949 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Juverl., ehrl., finderl, 


W. Dirks 
Land⸗ u. Gaſthofbeſitz., 
Jaſscz, bei Diie 
pow. Swiecie 13052 


Junges Mädchen 


(Buchhaltung., Korres⸗ 
pondenz, Löhnungen 
uſw. Schreibmaſchine) 


Nele btellen 


Frau Bigalte, 13025 
Stary Rynek 7. 5805| Aleje ne 4, 


Suche ein tüchtiges 8804 Fe pre T, Mes 

Dienstmädchen 852 30,2 Tr. lte wor an d. Geſchſt. d. Zeitg. 
h $ i Ẹhri. Aufwärt. v. 7% -...... 

zu aller häusl. Arbeit.] bis mitt. geſucht 8813 . 

Fr. Ring, Mateſki 5a. Jaglellonska 36, 1 Tr. lts. Junger, evangeliſcher 


Buchhalterin Kaufmann 


firm in polniſcher und deutſcher Korreſpon⸗ 
denz (Schreibmaſchine), für Handelsgärtnerei 
aufs Land (Nähe Poznan) 3. 1. Januar 1930 
geſucht. Zeugnisabſchriften, Bild und Lebens⸗ 
lauf zu jenden an: von Bernuth, Borowo S 

p. Czempin, pow. Koscian. 12964 


tücht., energ.,i.all.3w. 


in ein. kaufm. Betriebe 
d. Landwirtſch. erf., für es Team 


od. auch als Rechnungsf. 


Gefl. Ang. unt. J. 5747 fachmann 


Sobi 


LIUU. nach allgem. 
Dispoſit, zu verwalten. 
Einwandfreier Befä⸗ 
higungsnachw. erford. 
ganun find an die 

nn. ⸗Annahmeſtelle 
E. Caspari, Swiecie n. W., 
u. C. 13048 zu richten. 


Chauffeur 


der Reparaturen ausf. 

W enen abcr. P 
eſucht. abſchr. 

l schreib m. Buchhalterin 

Gehaltsanſprüch. ſind auch in Maſchinenſchrift gewandt, an ſelbſt. 

zu richten an 12500 Arbeiten gewöhnt, findet bei freier Station 
Landwirtſchaftliche ab 1. 11. 29 Beſchäftig. Ang. m. Gehaltsanipr. 

Zentral: Genofienihaft| unt. B. A an Fil. Deutſche Rundſchau, 

Koronowo. H. Schmidt, Danzig. Holzmarkt 22. 1200| ...n. 


Beſchäftigung. 


aus der Kolonial- und 
Delikateßw.⸗ Branche, 
beider Sprachen mäch⸗ 


tellung 13018 


als Verkäufer 
oder Lageriſt 


Kurt Kollewe, 
Poniec Wlip. 


evangel., lediger 


Müllergeſelle 


ehrlich u. nüchtern, 


Müllerei gut bewand. 
u. mit neuzeitlich. Ma⸗ 
ſchinen vertraut, ſucht 


Stellung als 


Walzenführer, 
eventl. als Alleiniger. 
Kunden⸗Müllerei gut 
vertraut, jowie d. dtſch. 
u. poln. Spr.mächt. Off. 
unt. F. 13056 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitg. erbet. 
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Alle kommen gern, 


wenn Du zum Nachmittags-Kaffee 
einlädst. Das liegt sicher zum guten 


5791 
Teil an DeinemvorzüglichenKaffee. Bin 
Kannst Du nicht mal Dein Rezept 
verraten?“ 

„Das ist gar kein Rezept, dasist ein 
besonderer Kaffee, den es jetzt 


überall gibt. Er hat den großen 


KAFFEE HAG SCHONT 


Vorzug, daß ihm das Coffein ent- 


Ig. Kaufm., dtſch. u. pln. 
pr., m. gut. Zan., ſucht 
Stell. als Verk., Lager. 
od. Exped. im Kolon.⸗o. 
Eiſenwaren⸗Geſchäft. 
27 J., deulſch u. poln. Gefl. Angeb u. B. 13038 
ipr, m. 10 jähr. Brax. u. an die Geſchäftsſtelle 
ſucht auf Kriedte, Grudziadz, erb. 


Gepr. Drogiſt 


der beid. Sprach. mächt. 
iſt u.die Giftprüf. beſitzt, 
ſucht Stelle unt. 3 
5806 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


poln. in Wort und pow. Toruń. 12956 Such 15 
Schrift Bedingung als g andivirtf 00 aiti In is ut Gut Stelle 
Angebote mit Gehalts- fals Hofbeamter. Bin 


ehrlich. Off. u. G. 5744 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Forſtmann 


evgl., d. deutſch. u. poln. 
Spr. i. Wort u. Schrift 
mächt. Mit 5jähr. Prax., 


2 zu ein. 6jähr. Knaben v. iof. oder ſucht, geſtützt auf la 
a. Land geſucht. Aust, Mi ns = za 
Birtihniter erk. Linde, Bndgolac, chen ee est früher Stellung Ziegelei: 


alt. Ziegeleibeſitz.⸗ 
„Gymnaſium bis 
Oberſekunda, techniſch 
ausgebildet, gedienter 
Artilleriſt, perfekt poln. 


ſucht entſprechende 


Gefl. Offert. u. E. 13054 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Müllergeſelle 


tig, ſucht ſofort od. 1. 11. 24 J. alt, ſucht. aeit. auf 
gute Zeugn, per ſofort 
Stellung als Erſter. 
Bin an ſelbſtändig. Ars 
* iran ze n Bud 

rung ſowie m. ſämtl. 
Angeb. zu richten an neuzeitl. Maſch. beſtens 
vertraut u. kann eine 

Mühle ſelbſt leiten. 

Gefl. Offert.m. Gehalts⸗ 
angabe zu richten an 


Walter Kroll. Strzelno 


ul. Szeroka 4. 13047 
Tüchtiger, zuverläſſiger, 


An: und Verkäufe 
Landwirtſchaft 


günit. zu verkauf. Außerdem Grundſtücke von 
20—600 Morg. ſowie Gaſtwirtſchaft. i. gr. Ausw. 
Brock & Schwan. Danzig, Hundegaſſe 104. 12872 
. ͤ— ——.. 


Küſta⸗Käufer ur Klee, Wielen: 


U. Lugeln⸗Heu. <= 
3. Nahn, Bydgoszcz, Wawrzyniaka 8. 


Mtunga! Gelegenheitstanf. 
Gchleppdampfer 


200 PS., leichtgehend, iſt für den Preis von 
8000.— amerik. Dollar zu verkaufen. Auskunft 
erteilt H. Roſenau. Utscie, pow. Chodzież. 


zogen ist; deshalb bekommt er Euch Auf, Wianine 
immer so gut. Er heißt Kaffee Hag !“ Biat Lege ona 80. 


Müller 


m. 3000 3t. Raut, 155 i 
Stell. v. ſof. od. ſpät. Bin 
der polniſch. u. deutſch. 
Gpr. mächtig. Off. u N. 
5766 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Diener 


ledig, 24 Jahre alt, 
nüchtern u. zuverläſſig, 


ſucht Stellung 


von ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Angeb. u. W. 13011 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Junge Frau ohne An⸗ 

hang, in allen Zweigen 

des Haushalts erfahr., 
ſucht Stellung als 


Wirtſchafterin 


oder zur Führg. eines 
frauenloſ. Haushalts. 
Gefl. Off. unt. L. 12807 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Meierin 
mit gut. Zeugn. ſucht 
Stell. v. ſof. od. ſpäter. 
Elie Krüger, 
Nowe Dobra. 
pocz. Górne, Wymiary, 
pow. Cheimno. 


12891 
Jüngeres 


Wirtſchafts⸗ 
fräulein 


erfahren in all. Zweig. 
eines modernen Land⸗ 
haushaltes, ſucht per 
1. 11. od. ſpät. Stellung. 
Offerten unt. O. 12973 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Mädchen a. beſſerem 


Hauſe ſucht 
Stellung als Haustocht. 
Zu erfrag. bei Fräul. 
Gieſe, Schneid. Jagiel- 
lonska 11, 3 Tr. 5795 


Jähne’s 85 


Pianos a 


Auf jeder Ausstellung mit goldenen 


Medaillen ausgezeichnet dit 


Ratenzahlungen bis 18 Monate 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdańska 149 Telefon 2225 


Vertretungen in. allen größeren Städten Polens. ] 
5 


- ELERE" 


der kompressorlose 


Dieselmatır 


für Industrie, Land- 
wirtschaft und Ge- 
werbe, ist die 


u. 


ſchaftl., a. Nahkenntn., 
ſucht paſſende Anſtellg. 
Offerten unter R. 5782 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Rentenempf alleinſteh. 
in Pflege u. Haush. erf. 
ſucht Stellung 
b. bejh. Anſpr. b. Ehep.. 
Dame od. Herr. Off. unt' 


. ſucht 3. 
k 925 

Stelle als Stütze. 
Offerten unter L. 5758 
Beil. Mädchen. 21 J. a., 
jagt 3. 1. Nov. Stellg. in 
beij. Stadthsh. J. Koch. 
iow, in Hausarbeit. er» 
fahren. Off. u. K. 5753 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Erfahrenes 


Stübenmädchen 


t Veſchäftigung ab 
fal oder ſpäter. Off. 
ter P. 12974 an die 
î 


unte 5 
Geihäitsit.d.Zeitg.erb. 


Södertälje / Schweden 
Vertreten durch: 


6643 


G. Enbom, Ingenieur 


Blücherstr.4 DANZIG-OLIVA_ fel. 454 88. 


= ern 
Fabrikkartofieln 
Moritz Cohn, Bydgoszez 
U ul. Unji Lubelskiej 14b. Telefon 237 und 157. 


mm — — — i —uy!3 —--—•— —g᷑ 2 ͤsßÄ⸗ : — 


Stelle eie vr, Ma] Achtung! 4500 ftr. Veißkohl 


‚und 32 Mg. große 
gr. un g. groß Habe eine Nietmaſchine verkauft Paul Goerh. 
Werder: a ßliegenfänger⸗Fabri⸗ Dragafz. Tel. 793. 1302 


wi rti ch aft en kation zu verkaufen. 


Bydgoſzez⸗Jachcice, 
gute Lage. Gebäude, ep 5 


arska 20. 5775 
Dampfdreſcher, volle 
Ernte, ſofortz Bertaut. | Dr ehrollen 
C. M gut 9 ſofort 
’ geg. bar. Off. u. E. 5807 k a laufend j 
gr Gr, Werder. |a.D.Gelältsit.d.Zeitg.| Menge ah. 30 Lentner 
” erfolgt Abnahme mit 
eigenem Auto. 12241 
GE 
„Kama“, 


eiſtaat Danzig. 
Hafeldſt iſt ein 6pf. Doppelter 
Bydgoszez, Zduny 13. 
Telefon 1410. 


fahrb. Motor Walenituhl 
Wohnungen 


zu verkaufen. 13026 | 600/300, gebraucht, zu 
Suche Wohnung 


ilber, kauf. geſucht. Off. u. C. 

Gold Se, 1272| 5802 8. D. Geſchſt d. Sta. 
von 4-5 Zimmer mögl. 
1. Etage u. Zentralheiz. 


kauft B. Grawunder, 
( Babnbofftr 20. Tel. 149] Kleereiber 
A to ae, Sian peri 
ig. fäh., günſt. abzug. Off. 
UTO i's; 
hełmińska 23, Laden. 
ü iedefeuer zu] Off. mit Preisangabe 
faufen gehucht, uur, | unter W. 5787 erbeten. 
Ein Zimm. u. Küche 
Eich. Kohlfa n bill. zu 
verkf. Sniadeckich 47. D 


„ u. F. 580 9a. d. G. d. Z. erb. 
gut im Stande, ſehr bill. Ar a e aT 
„Bydgoſdcz. 
Otte Miete, Bodgofas od. Zimm mit Kochgel. 
part. rechts. 


Jünq., kräftig,, evang. 
Mädchen ſucht Stella. 
v. 1. 11. od. ſpät. in beii. 
Hauſe. Zu erfr. in der 


Geſchſt. d. Zeitg. 8289 


Tüchtige Waſchfrau 
nimmt Waſchſtell. an; 
übern. a. Wäſchei. Haus, 
w.abgeh,w.Piotrowska, 
Senatorska 32. 5768 


Wäſche plätte und 


waſche im 
Hauſe. Zu erfr. Ciesz- 
kowskiego 4 (Kellerw.). 
5777 


in 


110 Morg. Danz. Höhe, 
g. beſ. Umſtände halb. 


o 
Cier 
kauft jede Menge 


zu höchſt. Tages⸗ 
preiſen 


gu verkaufen 5769 H [ ü ] E b alg 
Dworcowa 62. í 
iof. ge 


ſ. Miete i. voraus. 


Loſe u. gepreßte Ware. a. d. G. d 3. 


Mühl⸗Preſſe. 


Stelle 


12473 a 
J. Stolgmann BT e e 
ra een Simer 


TE EEE TR 

Podolska 29, Pr < 
2 gut möbl. Zimm. 
Elektr., Zentralh., Tel., 
an nur einzeln. Herrn 
ſofort zu verm. 5797 
Konarskiego 4, part. lts. 
Gut möbliert. Zimmer 
mit Telef. von jof. oder 
1. 11. an beſſer. Herrn 
zu vermiet. O nt. B. 
5801 a. d. Gef d. Ztg. 
Zimmer mit Mittags- 
tiſch zu vermieten 3811 
Sniadeckich 29, 1 Tr. lis. 


Weißlohl 


zu verkaufen. Für 1930 
uche Abſchlüſſe mit 
Großabnehm. in Erb⸗ 
ſen, Bohnen. Sellerie 
u. Möhren zu machen. 
Es komm. nur Selbſt⸗ 


Ausgekümmt. Haar 
kauft jeden Boiten 822 
Glag. Gduncka 13 
Verkaufe meinen gut- 
gehenden, 8 PS., fabrb, 

verwerter in Frage. 


Benzol - MO de. e 


Marke „Gnom“. Gefl.| Wieliie Zajgcytowo, 
Offerten unt. D. 13050 poczta Nowe. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Telefon Grudziadz 791. 


$ 


— 


Winterpaletot 
verkft. billig Schmidt, 
Kościuszki 27. 5812 


Geflügelkrankheiten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


In Oſtrowo Tränengas 
..in Inowroclaw Bomben. 


Wir berichteten geſtern an dieſer Stelle über die Luft⸗ 
und Gasabwehrdemonſtration in Oſtrowo, die durch Ver- 
wendung von Tränengas einen tragikomiſchen Ausgang 
li Den Oſtrowoern gingen die Augen über vor ſo viel 
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Ganz anderen, leider tragiſchen Charakter, hatte 
ein Abwehrmanöbver bei Inowrockaw. Wie der „Kujawiſche 
Bote“ berichtet, ſollte am vergangenen Sonntag auf dem 
Felde unweit der Pakoſcher Straße ein Luftgas⸗ 
angriff unter Beteiligung des Militärs, von Flugappa⸗ 
raten ſowie der Feuerwehren aus Inowrockaw und 
Montwy demonſtriert werden. Eine größere Menſchen⸗ 
menge hatte ſich dort verſammelt, um dem Schauſpiel bei- 
zuwohnen. Um %4 Uhr verkündete das Sirenengeheul das 
Nahen eines Flugzeuggeſchwaders. Die Flugzeuge wurden 
von einer Militärabteilung mit Petarden, Schrapnells und 
Bomben angegriffen. 


Eine Bombe ſchlug hierbei in ein in der Mitte 

des Geländes ſtehendes Haus und ſteckte dieſes 

in Brand. Bei den Löſcharbeiten der alarmier⸗ 

ten Feuerwehr erlitten vier Wehrleute in den 

von dem Brande entwickelten Rauchwolken 
ſchwere Gasvergiftungen 


und mußten vom Rettungswagen der Krankenkaſſe ins 
Krankenhaus gebracht werden. Der Züſtand der Verun⸗ 
glückten ſoll ſich inzwiſchen etwas gebeſſert haben. 

Es bleibt die Frage offen, ob derartig „erfolgreiche“ 
Demonſtrationen der Propaganda des Luftſchutzes dienen. 


§ Holzverſteigerung. Die e Jagdſchütz ver- 
anſtaltet am 17. d. M. in Kruſzyn bei Sukowſki eine Holz⸗ 
verſteigerung, bei der Brenn⸗ und Nutzholz aus den Be⸗ 
zirken Hoheneiche und Jaſchnitz zum Verkauf kommt. 


$ Kampf gegen den Unterleibstuphus auf der Bahn. 
Schon wiederholt wurde feſtgeſtellt, daß die Einrichtungen 
auf dei Eiſenbahn in bedeutendem Maße die Entſtehung 
von Unterleibstyphusepidemien begünſtigen. Die gepolſter⸗ 
ten Sitze, die Aborte in den Wagen und vor allem die 
Trinkbecher auf den Bahnhöfen find wahre Krankheitsherde. 
Schon ſeit einigen Monaten betreibt das Eiſenbahnminiſte⸗ 
rium unter größter Anſtrengung die Desinfizierung der 
Sitze und Aborte. Nun wird eine Verfügung erlaſſen wer. 
den, auf Grund der die Trinkbecher abgeſchafft und die 
Bahnhofswärter innegehalten werden jolens darauf zu 
achten, daß in den Trintwaſſerbehältern fi Immer, Rode 
tes Waſſer befindet. 


$ Der hieſige Geflügelzüchterverein hielt am 6. d. M. 
im Gaſthauſe von Wichert eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ab, in der zunächſt die von Herrn Grawunder 
gezüchteten drei jungen Königsberger Farbenkopftauben be- 
trachtet und bewundert wurden. Zwei von dieſen vor⸗ 
gezeigten Jungtieren — ein Mohrenkopf und ein Rotkopf 
— gehörten nach Kopfform und Schnabel zum Beſten, was 
bisher in dieſer Raſſe gezüchtet wurde. Hierauf fand eine 
rege Ausſprache ſtatt über Taubenkrankheiten und deren 
Bekämpfung. Herr Grawunder und der Vorſitzende gaben 
aus dem Schatze ihrer reichen Erfahrungen wertvolle 
Fingerzeige zur Bekämpfung der ſchlimmſten Tauben⸗ und 
Hierauf berichtete der Vorſitzende 
eingehend über die Geflügelausſtellung, die Ende Juni d. J. 
in Poſen ſtattgefunden hat. Nach längerer Beratung wurde 
dann der Entſchluß gefaßt, im Februar nächſten Jahres 
hier in Bromberg auch eine Geflügelausſtellung zu veran⸗ 
ſtalten. 

$ Bromberger Poſtverkehr. 


Im Monat September 
wurden in Bromberg aufgegeben: 


1288520 gewöhnliche, 


> MapiersRongert Witte Den, drr ene ng Armes ne zer us | Minen ame mh sum er, eee Alfred Hoehn. 


Der, vergangene Montag hat uns einen Konzertabend 
gebracht, der, ſo gelungen er — vom künſtleriſchen Stand⸗ 
punkt geſehen — auch war, doch in gewiſſer Beziehung ſehr 
gemiſchte Gefühle erweckte. Und da hiermit auf rein äußer⸗ 
liche Dinge hingewieſen iſt, die mit dem eigentlichen fitit- 
leriſchen Ereignis nur inſofern zuſammenhängen, als ſie 
eine ganz empfindliche Beeinträchtigung desſelben darſtellen, 
ſo mögen ſie hiermit abgemacht werden, bevor der Künſtler 
ſelbſt und ſein Werk gewürdigt wird. Bei Gelegenheit eines 
Klavierkonzerts im vergangenen Winter habe ich in einer 
humoriſtiſchen Vorbemerkung „Goldene Regeln“ für den 
Konzertbeſuch aufgeſtellt. Sie lauteten: 1. Wenn möglich, 
komme man überhaupt nicht zu Konzerten. 2. Wenn aber 
doch, dann möglichſt ſpät. 3. Speziell im Zivilkaſino forge. 
man dafür, daß die Türe zum Speiſeraum möglichſt viel 
offen bleibt. Das Geklapper von Tellern und Beſtecken 
iſt eine angenehme Anregung für die Phantaſie und bringt 
n in die Monotonie einer muſikaliſchen Auf⸗ 

rung. 


Beim letzten hier zu een Konzert jedoch ſind 
die eben angedeuteten Mißſtände ſo kraß hervorgetreten, 
daß auch dem geduldigſten Berichterſtatter der Humor ab⸗ 
reißen muß. Wenn der Beſuch ſehr, ſehr ſchwach war, ſo iſt 
das eine Erſcheinung, die überaus bedauerlich iſt, weil ſie 
bei öfterer Wiederholung leicht die Veranſtaltungen der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft ernſtlich 
in Gefahr bringen könnte, eine erſchreckende Ausſicht, da uns 
die geiſtige Auffriſchung durch dieſe Vorführungen ſo bitter 
nottut, aber ſchließlich kann man niemand zwingen, ſich für 
hohe Kunſt zu begeiſtern, wenn er ſein Geld lieber beim 
„Daneing“ und für Kaffeehausmuſik ausgibt. Was aber 
doch zu erreichen ſein müßte, iſt, daß ein Konzert im Zivil⸗ 
kaſino in einem der wenigen Säle, die uns für ſolche Auf⸗ 
führungen zur Verfügung ſtehen, nicht durch den Gaſthaus⸗ 
betrieb geſtört wird. — Vergangenen Montag wurde jede 


44 127 eingeſchriebene und 852 Wertbriefe; 13 888 gewöhn⸗ 
liche und 962 Wertpakete; 3620 Nachnahmeſendungen; 3221 
Poſtaufträge; 14428 Poſtüberweiſungen im Werte von 
1607 138 Zloty; 11502 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe 
im Geſamtwert von 5787 618 Zloty; 842 538 Zeitungen; 
6853 Telegramme. Im gleichen Monat gingen in Brom⸗ 
berg ein: 816 600 gewöhnliche, 35 433 eingeſchriebene und 
748 Wertbriefe; 14159 gewöhnliche und 7879 Wertpakete; 
4405 Nachnahmeſendungen; 842 Poſtaufträge; 19 736 Poft- 
überweiſungen über eine Summe von 2290 837 Zloty; 6834 
Anweiſungen der Poſtſparkaſſe in Höhe von 751223 Zloty; 
6701 Telegramme. Ortstelephongeſpräche wurden 913433, 
Ferngeſpräche 54 380 geführt. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte verhältnismäßig 
wenig Verkehr. Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 
11 Uhr 3,10—8,30, für Eier 3,50, Weißkäſe 0,50—0,70, Til- 
ſiterkäſe 2— 2,50. Der Obſt⸗ und Gemüſemarkt brachte Apfel 
zu 0,50—1, Birnen 0,50—0,80, Pflaumen 0,45—0,50, Mohr: 
rüben 0,15, Weißkohl 0,10—0,15, Rotkohl 0,20—0,25, Tomaten 
0,30—0,40, Kartoffeln pro Zentner 5—6. Die Geflügelpreiſe 
waren wie folgt: Enten 4,50—6, Gänſe 10—12, Hühner 3—7, 
Tauben 1,20—1,306. Für Fleiſch zahlte man: Speck 2, 
Schweinefleiſch 1,20--2, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 
1,50—1,70, Hammelfleiſch 1,20—1,60. Der Fiſchmarlt brachte 
Aale zu 3, Hechte und Schleie zu 1,50—2,50, und Karauſchen 
11.50. 

§ Gefaßte Einbrecher. Ein heute Nacht in Bleichfelde 
patrouillierender Schutzmann bemerkte zwei Männer, Ste 
ihm verdächtig erſchienen und große Pakete bei ſich trugen. 
Er folgte ihnen bis in die Promenadenſtraße, wo die Ber- 
dächtigen plötzlich die Pakete fortwarfen und flohen. Sie 
konnten in der Dunkelheit entkommen. Es ſtellte fih Her- 
aus, daß in den weggeworfenen Paketen Liköre, Zigarren, 
Wurſt und Schokolade ſich befanden, die die beiden Männer 
kurz vorher aus der Reſtauration Konieczka, Danziger⸗ 
ſtraße 115 geſtohlen hatten. Sie waren durch ein offenes 
Fenſter des Toilettenraumes in die Reſtauration gelangt 
und hatten in aller Ruhe dort ihre Beute verpackt. Im 
Zuſammenhang damit wurden heute auf dem Hauptbahnhof 
zwei Männer verhaftet, bei denen man noch weitere Flaſchen 
Likör, die ebenfalls aus der genannten Gaſtwirtſchaft ge⸗ 
ſtohlen waren, vorfand, desgleichen, in den Strümpfen Ver- 
ſteckt, mehrere Dietriche. Die Verhafteten ſind der 21jährige 
Ronuald Filipomwicz aus Warſchau und der 25jährige 
Andreas Oeimek aus Bromberg. 


Einbrecher drangen in der Nacht zum 15. d. M. in die 
Waſchküche des Hauſes Promenadenſtraße (Promenada) 10 
ein und ſtahlen 12 Paar Strümpfe und Wäſche im Werte 
von 150 Zloty. Dann drangen die gleichen Diebe in eine 
Bodenkammer desſelben Hauſes ein und entwendeten eine 
3 und Bettzeug für etwa 220 Zloty. 


8 Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Herumtreibens, zwei wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls und drei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher 
Vorſchriften. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Ruder ⸗Club Frithjof e. B. Heute, Mittwoch, abends 8½ — 
Clubabend (Herrenabend). 


Die Noten des neuen „Chevrolet“⸗Tanzſchlagers, welcher bis Aa 
Sonntag, dem 20. d. M., allabendlich im Kino „Kriſtal“ reip. 
Reſtaurant „Pod Orkem“ von Mitgliedern des hieſigen Stadt⸗ 
theaters geſungen wird, ſind bei der ue „ 

kowſki käuflich zum Preiſe von 3. 1. hr C 


Freundinnen⸗Verein. gerne, S N 
17. Oktober 4 Uhr, im Divilkaſino. Muſik. Vorträge, Lleder⸗ 
bücher mitbringen. Sabkreichen Erſcheinen erbeten. 5 


FRE | 


in. Aus dem Kreiſe Inowroclaw, 14. Oktober. 
Wahlen zum Kreistage finden im hieſigen Kreiſe 
am Sonntag, 8. Dezember, ſtatt. Die Wahllokale werden 
noch bekanntgegeben. Wichtig iſt, daß jeder deutſche Wähler 
perſönlich ſich im Gemeindeamt überzeugt, ob er in der 
Wählerliſte eingetragen iſt. Iſt das nicht der 
Fall, ſo iſt ſofort dagegen zu proteſtieren und die Ein⸗ 
tragung zu fordern. Jeder über 21 Jahre alte Staats⸗ 
bürger, der im Kreiſe ſeinen Wohnſitz hat, darf wählen. — 
Sein Fahrrad entwendet wurde einem Maurer 
aus Spital, als er am Donnerstag des Abends, von der 
Arbeit kommend, ſich ganz kurze Zeit im Gaſthauſe aufhielt 
und das Rad draußen ſtehen ließ. 

J. Bartſchin (Barcin), 15. Oktober. Unfall. Im 
nahen Juljanowo fanden in der vorigen Woche Kinder auf 
dem Felde eine geladene Jagdpatrone und nahmen dieſelbe 
nach Hauſe. Hier verſuchten die Kinder, die Patrone mit 


Die 


Piano- oder Pianiſſimoſtelle des Konzerts durch Teller- und 
Beſteckgeklapper und noch obendrein durch rückſichtsloſes Ge⸗ 
lärme von Gäſten in dem anſchließenden Speiſeraum über- 
tönt und zwar, ſoviel ich zu wiſſen glaube, trotz Jnter- 
vention von leitender Stelle. 

Es muß doch nachdrücklichſt betont werden, daß dies 
ſkandalöſe Verhältniſſe find, die der Zuhörerſchaft den Kunſt⸗ 
genuß zur Hälfte rauben und auf die auswärtigen Künſtler, 
die uns ihr Beſtes geben, geradezu abſchreckend wirken 
müſſen. Man mußte hie und da wirklich fürchten, daß der 
Vortragende abbreche oder aus dem Konzept komme, und es 
bleibt nur übrig, die Hoffnung auszuſprechen, daß dem ge⸗ 
rügten Übelſtand gründlich abgeholfen werde. 

Und nun, lieben Freunde, laßt uns, wie es in Beet⸗ 
hovens 9. Symphonie heißt, andere Töne anftimmen und 
freudenvollere — wir kommen zum Konzert ſelbſt. 
Der Künſtler Alfred Hoehn iſt einer der erſten deutſchen 
Pianiſten der Gegenwart. Kaum Wjährig wurde er Hoj- 
pianiſt des Herzogs von Meiningen, erhielt damals auch 
den Rubinſteinpreis und iſt ſeither auf ſeinen Vortrags⸗ 
reiſen durch den größten Teil von Europa ene 
Speziell in Polen ift er ein gern geſehener Gaſt. 

Das Programm, das er uns bot, war ſehr „ 
Den Eingang bildete eine „Ehromatiſche Phantaſie und 
Fuge“ von Bach; es folgten eine Sonate von Chopin (in 
H⸗Moll), dann (relativ) kleinere Stücke von M. Reger, Rad- 
maninow, Debuſſy, J. Albenir und zum Schluſſe wieder 
Chopin mit einer Nocturne (§⸗Dur) und einem Scherzo (Cis⸗ 
Moll). — Die deutſche Muſik war alſo nur durch einen Früh⸗ 
klaſſiker und einen Hauptbegründer der „Neuen“ Muſik ver⸗ 
treten. Sehr ſtark trat Chopin hervor, daneben erſchienen ein 
Ruſſe (in gewiſſem Sinne Nachfolger Chopins), ein Fran- 
aoje, ein Spanier. Die beiden letzteren ſind zweifellos 
repräſentative Erſcheinungen, Debuſſy als der Mann, der 
in Frankreich den Kampf gegen die deutſche muſikaliſche 
Romantik (Wagner) begonnen, J. Albenir, der die moderne 
ſpaniſche Kunſtmuſik unter Anlehnung an volkstümliche 


einem Hammer zu zerſchlagen, wobei ſich die Ladung ent⸗ 
zündete und eins der Kinder ziemlich erheblich im Ge⸗ 
ſicht, ein anderes an den Beinen verletzte. 


v. Argeuan (Gniewfomo), 15. Oktober. Geſtern wurde 
in der Nähe der Bahnftation Suchat6wko zwiſchen den 
Eiſenbahnſchienen die Leiche einer männlichen 
Perſon gefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt dieſer Mann 
in der dunklen Nacht vom Schnellzug Thorn—Inowroelaw 
überfahren worden. Es handelt ſich um einen 26 Jahre 
alten, in Rudak bei Thorn wohnhaften Arbeiter. Um 
ſchneller nach Hauſe zu kommen, ging er, wie angenommen 
wird, im betrunkenen Zuſtande die Bahnſtrecke entlang, 
ohne auf den ankommenden Zug zu achten, und wurde über⸗ 
fahren. 


* Liſſa (Leſzno), 15. Oktober. Der Sohn als 
Brandſtifter. Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags ver- 
brannte von der am Reiſener Wald gelegenen Beſitzung des 
Landwirts Paul Siegmund die mit der Ernte gefüllte 
Scheune ſowie ein angrenzender Stall. 20 Zentner Getreide 
und landwirtſchaftliche Maſchinen fielen den Flammen zum 
Opfer. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf 5000 Zkoty, 
während das ganze Grundſtück mit nur 2000 Zloty verſichert 
war. Wie die polizeilichen Ermittelungen ergeben haben, 
liegt Brandſtiftung durch den eigenen 17jährigen Sohn vor. 
* Poſen (Poznan), 15. Oktober. Das Feſt der 
goldenen Hochzeit feierte am Sonntag das Ehepaar 
Julius und Emilie Riedel, Hohenloheſtraße 6. Die kirch⸗ 
liche Einſegnung fand unter Teilnahme faſt der ganzen 
Gemeinde unmittelbar nach dem Vormittagsgottesdienſt in 
der St. Matthäikirche durch Pfarrer Brummack ſtatt. — 
Vor einigen Tagen wurden in der Poſener Krankenkaſſe 
Betrügereien entdeckt, die auf einer Auszahlung von 
Krankenkaſſenunterſtützungen beruhten, und zwar für fin⸗ 
gierte Perſonen, die in der Krankenkaſſe überhaupt nicht 
verſichert waren und keinerlei Unterſtützungen bezogen. Die 
Betrügereien wurden mit Hilfe einer gefälſchten 
Unterſchrift des Leiters der Liquidationsabteilung 
ausgeführt. Die Unterſuchungen wurden von der Staats⸗ 
anwaltſchaft und beſonderen Kontrolleuren vorgenommen, 
die insgeſamt 40 dergetige Mißbräuche im Monat Septem- 
ber zu Tage förderten. Unter dem Verdacht der ausgeführ⸗ 
ten Fälſchungen der Aſſianaten wurden drei Beamte der 
Poſener Krankenkaſſe verhaftet. 


* Mogilno, 14. Oktober. Kreisſynode 1929. Die 
vereinigte Kreisſynode der Diözeſen Inowroclaw⸗Mogilno 
tagte dieſes Jahr am 10. Oktober in Inowroclaw. Nach 
einer einleitenden Andacht, gehalten von Herrn P. Schulze⸗ 
Kruſchwitz, gab der Vorſitzende den Bericht über die kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe beider Synoden. Danach folgten die 
Rechnungsberichte und allerlei Geſchäftliches. Den Vortrag 
über das vom Konſiſtorium geſtellte Verhandlungsthema 
hatte auch in dieſem Jahre dankenswerterweiſe ein „Late“ 
übernommen. Herr von Gierke-Polanowice ſprach über das 
Thema: „Der Segen, den unſere Kirche dem Katechismus 
verdankt, und wie wir ihn uns wahren.“ Der Vortragende 
gab zuerſt einen überblick über die Geſchichte des Katechis⸗ 
mus und ſeinen Einzug hier in unſerem Gebiet und ſprach 
dann in warmen Worten über die Bedeutung desſelben — 
nicht nur in Schule und Konfirmandenunterricht, ſondern 
beſonders als Lebensbuch und Richtſchnur für jeden evan⸗ 
geliſchen Ehriſtenmenſchen. — Wegen der ſtark vorgeſchritte⸗ 
nen Zeit wurde auf den Bericht über den Guſtav Adolf⸗ 
Verein verzichtet: Nach den beiden Berichten über Innere 
und Kußere Miſſion erfolgten die Wahlen für die Landes: 
ſynode, die die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder ere 
paves; Um 343 Uhr wurde die Synode geſchloſſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


a ter”and der Weichſel vom 16. Oktober. 
Krakau + 2,65, Zawichoſt + 0,98, Warſchau + 0,96. Plock + 0 
Thorn + 0,11. Fordon + 0,11. Culm + 0,00, Graudenz + 0.18, 
er: + 0,35. Mickel — 0,4, Dirſchau — 0,61, Einlage +2,70, 

Schiewenhorſt + 2,88. 


Chef-Jedakteur: Gotthold Starke: verontwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruse; für Handel und Wirtſchaft 
a n Riele: für Stadt und Land und den übrige 
unpolitiſchen Tell: Marion eple; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der ... e ̃ ß 7̃²— E AET Nr. 237 


Rhythmen und Melodien begründet hat. — ungewöhnliches 
und für ein muſikaliſch⸗konſervatives, auf klaſſiſch⸗romantiſche 
Form und Tongebung eingeſtelltes Ohr Unerquickliches gab 
es dabei naturgemäß genug, aber hier wie überall kommt 
ja ſo viel auf Gewöhnung an, und wir, die wir ja leider 
ſo ſehr „Provinz“ ſind und ſo wenig Möglichkeiten haben, 
die neuen Strömungen in der Muſik kennen zu lernen, 
müſſen ſchon von dieſem Standpunkt für das Gebotene dant- 
bar ſein. Jedenfalls gab das Programm dem Künſtler Ge⸗ 
legenheit, alle Minen ſeiner Kunſt ſpringen zu laſſen. 


Von einem ungewöhnlich ſtarken Temperrament ge- 
trieben, hat er allem, was er anfaßte, eine ganz eigenartige, 
manchmal vielleicht eigenwillige Prägung verliehen. 
So legte er auch in die Bachſche Phantaſie und Fuge, die 
wohl als „reine“ Muſik anzuſehen ſein dürfte, das ganze 
eigene Gemüt hinein. — Chopin ſcheint ihm beſonders kon⸗ 
genial zu ſein, und er iſt mit unendlicher Liebe all die ver⸗ 
ſchlungenen Pfade des Komponiſten nachgegangen. Hervor⸗ 
heben möchte ich endlich noch ſeine Interpretation der ſpani⸗ 
ſchen Volksmuſik von Albenir, höchſt bizarre, höchſt kompli⸗ 
zierte Muſik, in der aber zweifellos ſtarkes Naturell und 
eine ſprudelnde, urſprüngliche Kraft liegt. Was der 
Künſtler an Gedächtnis, an ſouveräner Bezwingung aller 
reichlich vorhandenen techniſchen Schwierigkeiten, an phyſi⸗ 
ſcher Kraftleiſtung, aber auch an zarteſter Ausmalung lyri⸗ 
ſcher Partien leiſtete, mußte höchſte Bewunderung erregen, 
und die Zuhörerſchaft ging denn auch mit ihm durch Dick 
und Dünn. Sie bemühte ſich auch, durch ſtarken und an⸗ 
dauernden Beifall zu zeigen, daß ſie, wenn auch nur „ein 
Häuflein klein“, doch dafür wirklich bei der Sache und für 
das überreich Gebotene dankbar war. 


So erzwang ſie ſich denn noch zwei Sibaben, die be⸗ 
rühmte „Campanella“ von Paganini⸗Liſzt- und eine ebenſo 
bekaunte Nocturne von Wopin, 1 mit der Pe Abend liebens⸗ 
miele anpklang. 3. R. 
` — 
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Die glückliche Geburt des zweiten Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 


Alfred Piehl u. Frau 


geb. Richau. 
Loskon, den 15. Oktober 1929. 
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KET Nur noch bis 20. Oxi 
EEE — —— S — garen 
Lastwagen Propaganda-Lage 


Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ erteilt Rat und nimmt 


i 3 SONDER-AUSSTELLUNG und VORFÜHRUNG 
nahme beimHeimgange meines lieben $ Beſtellungen entgegen 


Mannes fage ich hierdurch meinen Danek. Sniadeckich 31. der neuen 6-Zylinder-Jypen in verschiedenen Ausfüh- 


f 7 2 Minuten v. Bahnhof. 

a e eee 8 i rt eil 29 t nehme rungen von = Tonnen Nutzlast, Außergewöhnliche 
© Gwiecie, den 16. Oktober 1929. 13043 27 br l RR Vorteile bei Auftragserteilung während der Propaganda- 
N Hebamme Bettyna, Tage. Für 1000 km Benzin, 1000 km Oel, Zulassung sowie 


Ban 9 a 2 r Sniadeckich 15/16. 
Staatssteuer für 1 Jahr gratis. Auswärtige Kunden erhalten 
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r A een 
Für die uns anläßlich unſerer goldenen Hochzeit erwie⸗ außerdem (nach der Entfernung) 50—100 zł Reisekosten- 
jenen Aufmerkſamkeiten, insbejondere Herrn Pfarrer Leeſch zuschuß. Lassen Sie sich kostenlos Offerte unterbreiten 
für feine erhebende Kirchenfeier, und für feine aufrichten⸗ R BER 
den Worte während der Hochzeitstafel, anläßlich der uns resp. verlangen Sie unverbindlichen Vertreterbesuc. 


danken wir herzlichſt. 
Heinrich Prüfer 
r uud Frau Emilie geb. Heller. 9 
— . IIA 
e e e de dd men Tel. 18-01 


E. Stadie-Automobile 


in letzter Zeit betroffenen Schidjalsichläge, 5851 
b Tel. 1602 u. 2163 Bydgoszcz ul. Gdańska 160, 


Dr, v. Behrens $ 


bearbeitet 9 5 
Testamente Erbsch. eee, ä — 


Aufiassungen, Hy- Schirmreparaturen 


pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 

werd. ſchnell u. ſachge⸗ 

e eee een. mäß ausgeführt; auch 

kaufe nicht reparatur⸗ 

fähige Schirme (Stöcke). 

Haagen, 57 

Schirmmacher, 
— Sniadeckich 47, 2 Tr les. 


Achtung! zoo 


PR errn: Nebernehme Repara- 
und für den turen an eiſern. Hefen 
u. ſetze neue Schamotte⸗ 
Herren Ulste aus gutem Ulsterstoff, Abseiten-|fewerungen ein. Alle 
N F. Bare, moderne Karo- Muster, unbrauchbar. eiſernen 
mit breitem Ringsgurt, gesteppter Kunstseiden-] Oefen können brauch⸗ 
sattel u. breite Stoffbesätze. zweireihig auf drei] bar gemacht werden. 
Knopf, in schönen, lebhaften Farbstellungen. E. Szczepanski, 
x Gdanska71,H0f.Tel,867. 

Herren-Ulster aus reinwollenem Mantelflausch, — 
97 a fein abgetönte Musterung, brei-|Chide und gutſitzende 
4 ter Ringsgurt, französische Abtütterung, Damen⸗Toiletten 
sehr gute Verarbeitung — in guten Farb-] w. z. ſolid. Breii.gefertigt 


Für die uns aus Anlaß 
unserer Silberhochzeit er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten 
„sprechen wir Allen unseren 


herzlichsten Dank 


aus: a 


M., Trenkel und Frau. 


=" Chełmża, im Oktober 1929. , 


Zurüchkgekehrt 


Zahnarzt Dr. Goidbarth 


Gdańska 165. Tel. 1714. 


x EM tönen. Jagiellońska 44, l. 
D. Mater I, Dentist 01 5 Herren-puletot zu: schwarzem Eskimo, zwei- 
Pricen, Zahnersatz u, Füllungen. || u. Dvoremen 20. unt n reihig, mit Rückenschlitz und 1 ra his 8 j ie 


aller Art, Teer- und 
Weißstricke für 
Dichtung lielert 12874 


B. Muszyński, 
Seilfabrik. Lubawa. 


Herren-Jopen eee reserve Mitt 
rt, mi atolin als 
Zwischenfutter, und dazu eine passende Hose, 1 a Lre 
aus demselben Stoff gearbeitet. schmackhaft u. billig, 
1.10, Abendbrot v. 1.20 


anon auf Pelz gefüttert, in sämtl. 51 Š 
Herren-Jopen erbsen, auf Laser vorrätig. bi 1.50 empf. „Pomo 


rzanka“, Pomorska 47, 

ktischem St. ierst off 5712 
Fahr-Burken gearbeitet ein allen rasen 
auf Lager. . 12060 


Kassenpatienten iaben 20% Ermäßigung : 
Sprechstunden von 9-1, 3—6. Polniſcher 


Bydgoszcz, uf. Gdanska 27. Shruchunterricht 


Hexren-Tanzunzug zu. rere aus malt 
glänzender Seide, eingesetzte Taschen, auf 
Kunstseidenserge gearbeitet. 


für Anfänger und FFort⸗ 
geſchrittene. Anmel⸗ 
— | DUNGEN erbeten in der 
Reparaturen an Wasserleitungen ggf 20 Goethes 


patentschlössern, Jalousien u. and. Sach. führt aus, nip 55 ; — 25 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. Deutſcher Frauenbund. 


_ Reiche dem Glück die Hand, 
denn selbst kommt es nicht zu Dir! 


Kaufe ein Los der ersten Klasse der 20. Staats- 
Lotterie und deine Sorgen werden verschwinden. 
1 ie Riesenzahl der Gewinne auf die Gesammtsumme von 
32.000.000 Złoty mit dem Haupigewinn von 750.000 Ztoty. 
La 2 Prämien. — Die Lospreise ohne Aenderung: 

// Los 10.— zł — ½ Los 20.— zł — / Los 40.— zt. 
Die glücklichsten Lose sind in der größten Kollektur Pommerellens 


„Uśmiech Fortuny“ E. Chamski 


Bydgoszcz, Pomorska 1, Tel. 39, zu haben. In den abgelaufenen Lot- 
terien haben wir unseren Spielern Riesensummen ausgezahlt, wie: 
400.000, 350.000, 80.000, 35.000, 25.000 21 
und eine große Anzahl anderer Gewinne auf insgesamt 1.650.000 z}. 
Bestellungen aus der Provinz werden postwendend erledigt, 

An dieser Stelle abtrennen und einschicken. ; 


Stary Rynek 5/6. ! 

76 a 

An die Kollektur a hehe A laad : SS A Verlangen Sie Franko-Zusendung unserer Ein Sommer: 

Hiermit bestelle ich von der ersten Klasse der Staats- í Moden-Zeit nachtstraum 
lotterie: 13058 R 88 u n g. y D Aufzü 

Viertellose zu 10 Zioty Luſtſpiel in 5 keston 

.. Halblose zu 20 Złoty. v. William Shakeſpeare. 


ujt 
v. Feliz Mendelsſohn. 
reier Kartenverkauf 
Mittwoch in Johne's 
Buchhdlg. Donnerstag 
v. 11-1 u. ab 7 Uhr an d. 
Theaterkaſſe. 


nnabend, d. 19. Okt. 
So 8 Uhr Okt 0 


Spezialhaus für Damen- 
und Herren-Bekleiduns 


„Wiöknik“ 


Inh. F. Bromberg, Bydgoszcz dau Bühne 


Bydgoiscz T. z. 
Donnerstag, 17. Olt. 29 
abends 8 Uhr: 


Kaufmännische Ausbildung 


y 7 
Den Betrag Zloty i begleiche ich nach Empfang der bestehend in 


Buchführung 


Sonnabend, den 19. Oktober, abends 8 Uhr, Civil-Casino 
Kammermuslkabend des 
abends: 


hüamen-stteleiqnaniell e 


Haydn G-Dur op. 77, Mozart G-Dur Nr. 12, Borodin D-Dur II. Zwei Silhouettenfilme 


Kartenverkauf in der Buchhandlung J..Idzikowski, von Lotte Reiniger: 
ul. Gdańska 16/17, am Tage des Konzeris ab 7 Uhr an der a it aA 
Abendkasse. . 13019 Koffer (Märchengro⸗ 
or Die ägutiicpe Meije" 
eee aie ein Kloten ber 


Kamera das älteite 
Restaurant Ei 7 Hotel Kulturland d. Menſch⸗ 
Telefon 1171 ysiıum Gdanska 134 heit fieht). 


Heute Mittwoch 5 er 


Blanketts. 


Mars Und. Zane miese i 
NEUE i ER Are WR y X tnin RS Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Sense Er a BEE a Stenographie u, Maschinenschreiben. 


Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 
Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


Telefon 150 und 830 


% Beste Oberschles. 3 
steinkohlen- Hüttenkoks 
Briketts 


'Frostwiderstandsfähige 


Apfelbäumchen 


Weißer Klarapfel, Schöner von Boskoop, 
Gravensteiner, Großherzog Friedrich v. Baden 
u. a. m.) hat zum Preise von 5-7 zł pro 
í Stück abzugeben 


F (Marienhöhe) 


poczta Swiecie n/W, 12981 


E EAN E E 
Restaurant Beidatsch. 


000909900 ee 


Eisbein, Flaki und guter Mittagstisch. !g9o0000400000000000001000000000000 90200000 12, Die Leitung. 
N Kino Heute, Mittwoch, Premiere. In den Eauptrollen: Vera Schmitterlöw Beiprogramm: 13041 


ea m T ? 1 
Ei tisch. dem Leben, der Eine teuflische Fahrt. 
Kristal Horn-Film-Produktion 1929: in 10 aider- Die schöne Günderin Agnes Petersen-Mozzuchin J Rowenski Fine, teufische ‚Fahrt. 
Fa I br, ee bene SERBEW | Je Kowal - Samborski, - Susanne Marsville Aktuelle Wochenschau. 


rr har ~er a aa 


* Schlaak i Dabrowski % Mittwoch, den 16. Oktober 1929: Großes Sisbein-, Flaki- und ne 
ar a ne Wurst- Essen? Wurst- Same Essen „ 

Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 1 Ein en n e NY ; re 
Telefon 150 und 830. 5 Täglich: Rei Grosses Konzerf, anschliessend Tanz. $ Razten zu 1 Bis 250 h 


